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Ber etwas Treffliches leiſten will, 
Hätt gern was Großes geboren, 
Der ſammle ſtill und unerſchlafft 
Im kleinften Punkte die höchſte Kraft. 


Schiller. 
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Ueunufleilung der Welt? 


n ſich England und USU verſtändigten. 
Bon Dr. Rudolf Merkel. 
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ers fein, als daß das Machtſtre 2 
Japaner allmählich ſtärkſte Widerſtände 
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ne * 8 Flottenbeſprechungen 
beriag, Ti ich Japaner und Amerikaner in un⸗ 
und, hnlicher 8 gegenüber. Eng 
feit 1902 mit den Japanern durch eine 

ich enge Freundschaft verbunden, ver- 
dre —— — „ehrlicher Makler“ aufzuſpielen. 
öffe chtbaren Erfolg! Langſam macht ſich 
Si entliche Meinung in England mit dem 
der Waſhingtoner e e 


Düren von 1922 vertraut. Welche Folgen 
à die A ner Flottenverein⸗ 
RE nach fi wir iehe Ben? Die a ner mür 


ee imperiafiftifche 3 Politik im 

. n Es tſetzen — fofern es ihre Mit- 

s iſt ja bekannt, daß beinahe 

Aale des japaniſchen Staatshaushalts 

Kar ms „braufgeht“. Die Umeri- 

eits würden keinen An mehr 
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Us Atzen im Stillen Ozean (Aleuten uſw.) 

Dr ützpunkte auszubauen. Die Engländer 

tin | um bekämen freie Hand in Honkong 

— N der Südſee. Wenn die Japaner heute 

weſtl Hichen Teil des Stillen Ozeans unan- 

en beherrſchen, ſo dürfte ihnen nach 

x ufhebung der Waſhingtoner Verträge 
Herrſchaft pea gemacht werden. 
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Im Zeichen des Oſtpaktplaus 
die Parijer Beſprechungen Citulescus und Tewfit Nüſchdü Bens 


Paris, 28. November. Die diplomatiſchen 
Belprehungen, die Titulescu und Tewfif 
üfhdü Bey in Paris führen, werden in 
ee politiſchen Kreiſen mit größter Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt. Von unterrichteter Seite 
wird betont, daß 


der Oſtpattplan in Verbindung mit der 

Vtanzöfich-ruffiidhen Annäherung im Mit: 

telpunkt der Beſprechungen ſtehe. 

Nach dem gemeinſamen Eſſen am Quai 
d'Orſay am Dienstag hatte Titulescu eine 
Unterredung mit dem ſowjetruſſtſchen — 8 — 
träger Rofenberg, der im Verlaufe des 
Abends auch mit Außenminiſter Laval ver⸗ 
handelte. Berner hatten Minijterpräjident 
Flandin und Titulescu am Dienstag eine 
einſtündige Beſprechung. Tewfik Rüſchdü Bei 
wird am heutigen Mittwoch den Meinungsaus⸗ 
tauſch mit den franzöſiſchen! Miniſtern fortſetzen. 
Die engen, zwiſchen der Türkei und Sowjet- 


Hein Gewiſſenskerror! 


Ein in Poſen erſcheinendes deutſches Blatt 
ſtellt in feiner letzten . die Behaup⸗ 
fung auf, die „Deutſche Bereinigung“ übe 
einen Gewiſſensterror aus, indem fie den von 
ihr angeſtellten Wanderlehrern die Anwei⸗ 


ſung erteili habe, den Kindern 8 


Eltern keinen Unterricht 

haben bisher darau e am oito 
Bande unrichtige ngen des betref- 
fenden Blattes 3 — ſehen uns je- 
doch in dieſem beſonderen Falle genötigt 
feſtzuſtellen daß die Darſtellung des Blattes 
nicht den Tatſachen entſpricht, und werden 
morgen auf die Angelegenheit noch zurück- 
kommen. 


ſelbſt een dieſer 5 auf wiele 1 
thien. Neulich erſt haben ſo angeſehene Eng⸗ 
länder wie Ba, engen Gar: 
vin die 142 Bb an⸗ 

elſächſiſchen Völker verlangt. Wohl 
fte teht mancherlei einer engliſch⸗amerikaniſchen 
Einigung im Wege. Aber es läßt ſich nicht 
leugnen, daß jetzt in London vielverſpre⸗ 
chende Verſuche gemacht werden, die Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden. Engliſche und ame- 
rikaniſche Sachverſtändige haben mehrmals 
vertrauliche n gehabt. Es blieb 
nicht verborgen, eh der Amerikaner Nor: 
man Davis die jüngſten außenpolitiſchen 
Erklärungen des a. (chen rg 
Sir John Simon . hat. Auch in Ame⸗ 
rika ſcheint die Abneigung gegen ein 3% 
ſammenwirken mit den Engländern ſich ver 
mindert zu haben. Käme es zu dieſer — 
panties Zuſammenarbeit der beiden größ⸗ 

ten Seemächte, dann würde die öffentliche 

Meinung der Welt vor ganz neue Tatſachen 
geſtellt werden. 5 


Eine ſolche Einigung müßte den beiden 
angelſächſiſchen Völkern vor allem die Herr⸗ 
ſchaft im Stillen Ozean in die Hand ſpielen. 
Wer erhebt heute Anſprüche auf den Pazifik? 


— — — — 
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rußland beſtehenden Beziehungen und das 
Intereſſe, das der türkiſche Außenminiſter eben⸗ 
o wie Titulescu am Eintritt Sowjetrußlands 
in den Völkerbund äußerten, ferner die von der 
franzöſiſchen Politik in den letzten Monaten be⸗ 
folgten Richtlinien zeigen ziemlich klar, ſo meint 
man in franzöſiſchen Kreiſen, in welcher Rid- 
tung fih der nee bewege. Die 
Ausſprache zwiſchen Litwinow und Laval in 
Genf, erklärt man weiter, fei übrigens viel 
entſcheidender geweſen, als es anfänglich den 
Anſchein hatte. Es 155 feſt, daß keinerlei neue 
Verhandlungen in Ausſicht genommen ſeien, ſo 
lange die Verhandlungen über den Oſtpaktplan 
vn feine etwaigen Folgen nicht abgeſchloſſen 
eien. 


Kein franzöſiſches Sonder- 
abkommen mit der Türkei 


Die außenpolitiſchen Hintergründe der Pariſer 
Neiſe Rüſchdü Bens — Marianne will ihre 
lateiniſche Schmeſter aber nicht nutzlos reizen 

Paris, 28. November, Die Blätter geben der 
Auffaſſung Ausdruck, daß Frankreich fih auf 
einen Sonderpakt mit der Türkei, weswegen 
Tewfik Rüſchdü Bey nach Paris gekommen zu 
ſein ſcheine, vorläufig nicht einlaſſen wolle, um 
die frangöfi ſch⸗italieniſchen Verhandlungen nicht 


au ſtören. 
Vorläufig, ſo an „Echo de Paris“, 
pen die ſranzöſiſche Regierung es nicht 
ür angebracht, die 8 gegenüber der 
Türkei durch einen Nichtangriff⸗ und 
Konſultativpatt feſtzulegen, da fie be- 
fürchte, daß die franzöſiſch⸗italieniſche An⸗ 
näherung dadurch noch ſchwieriger würde. 

Nichtsdeſtoweniger ſei feſtzuſtellen, daß Frank⸗ 

reich eine Ausſöhnung zwiſchen Italien und der 


a a a jene drei Mächte, die gegenwärtig in 
London vertrauliche Besprechungen führen. 
Hinzu tritt noch Sowjetrußland, das aber 
eine Herrſchaft im Stillen Ozean nicht er⸗ 
ſtrebt. Bisher behielten die Amerikaner 
die öſtliche Hälfte des Pazi it vor, die Japa- 
ner die weſtliche; und im Süden übten die 
Engländer von Auſtralien, Neuſeeland und 
den Samoginſeln ihre Herrſchaft aus. Offen⸗ 
bar befürchten auch die Engländer durch die 
— Starrſinnigkeit eine unwillkom⸗ 
mene Ve chiebung der Machtverhältniſſe im 
Pazifik. Sonſt wäre es nicht zu verſtehen, 
daß ſich Sir Maurice Hankey vor einigen 
Monaten auf die Reife nach Aujtralien 
machte. Sir Hankey iſt Generalſekretär des 
geen Kabinetts und Vorſitzender des 
Reichsverteidigungsausſchuſſes. Er hat die 
zetteibigungsmöglichteiten des britiſchen 
eiches zu prüfen. Wohl gab der Premier⸗ 
miniſter Macdonald neulich einmal die Er⸗ 
klärung ab, daß Sir Hankey nur als Privat⸗ 
mann reiſe. r die öffentliche Meinung 
Englands glaubt dem Premierminiſter nicht. 
ir Hankey weilt augenblicklich in der neu⸗ 
ſeeländiſchen Hauptſtadt Wellington. Es hat 
ſich allmählich geſprochen, daß er dort 
mit uftvafgen und hneuſeeländiſchen Mini⸗ 
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wenn 


Kleinen Entente nicht erreichen könne, 
die Türkei außerhalb der Verhandlungen ge⸗ 
laſſen würde. 

„Journal“ erklärt es für unlogiſch, ein Son⸗ 


derobkommen mit der Türkei abzuſchließen, 
deren Freundſchaft und Mitarbeit Frankreich 
ſicher ſei (nämlich dank der ſtarken Abhängig⸗ 
keit der Türkei von Moskau! D. Red.) Wollle 
man Italien nicht mißtrauiſch machen, ſo könnte 
man nicht anders vorgehen. 
In Wirklichkeit gebe es keine Sicherheit 
im Mittelmeer ohne das franzöſiſch⸗ 
italieniſche Einvernehmen und keine 
Sicherheit in Mitteleuropa ohne eine 
Verſtändigung zwiſchen Italien und Süd⸗ 
ſlawien, ferner keine Sicherheit im Oſten 
ohne das Einvernehmen zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei. 
Dieſe ſchwierigen Fragen möchte man durch 
„Prozeduren“ regeln, aber jede erfordere eine 
klare Löſung. Das ſei die wahre Aufgabe La⸗ 
vals und Tjitulescus. 


EEE K 
Genoralverſammlung 
(delesierienverfammlung) 
der B. L. G. 


Wie wir erfahren, fand geſtern in Pofen 
die ſatzungsmäßige General- (Delegierten-) 
Berjammlung der W. L. G. (Weſtpolniſchen 
Candwirtſchaftlichen Geſellſchaft) ffatt. Die 
. Beiöluhfaffung jr Ser Anträge des 

orſtandes wurden ſämtlich mit großer 
Mehrheit angenommen. Ebenſo wurden die 
Wahlen im Sinne der von den Verwaltungs- 
organen gemachten Vorſchläge mit uberwäl⸗ 
kigender Mehrheit und keilweiſe fogar ein- 
ſtimmig vorgenommen. Die einſtimmige 
Wiederwahl des langjährigen verdienſtvollen 
Auffihtsralsuorfigenden, reiheren von 

Maſſenbach-Konin, löſte ſtürmiſchen 
Beifall unter den ee aus. 


ſtern eine Art „Verteidigungskonferenz“ ab⸗ 
hält. Der engliſche Staatsmann muß triftige 
Gründe haben, wenn er zu dieſem Jeitpunkt 
. ai Beſitzungen in der Südſee be⸗ 
rei 


Man rühmt den Englndern diplomatiſche 
Vorſicht nach. Sie pflegen nichts zu über⸗ 
ſtürzen. Sie treffen aber immer beizeiten 
Vorkehrungen I künftige Geſchehniſſe. Ber 
rät auch die Reife Hankeys den Spürſinn 
britiſcher Diplomatenkunſt? Ahnt man in 
London das Ende der Wafhingtoner Verein⸗ 
barungen voraus? Verbirgt man die Ent 
a zur Verteidigung nur unter der 

atten Maske der Höflichkeit? Oder geden- 
En die Engländer durch das Spiel der ameri⸗ 
kaniſch⸗engliſchen n nur auf die Ja- 
paner einen moraliſchen Druck auszuüben? 
Auf alle Fälle ſehen ſich die Japaner augen⸗ 
blicklich in keine beneidenswerte Situation 
hineinmanövriert. Eine engliſch⸗amerikaniſche 
Front würde die Weltkarte am Pazific aufs 
ſtärkſte umändern. Das wiſſen auch die Ja⸗ 
eng Deshalb tritt an fie jetzt die 

heran: Realpolitik oder Imperialismus? 
Dich Entſcheidung kann den Japanern ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht leicht — ̃ —òM ... ..... ein A 


f Deutſchen Vereinigung. 


Vespa erlläre jeder deulſche, der keine Parteipolifit will, ſeinen Beiteift. 
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EPE a ae SR rufen alle deulſchen zur Einheit! Wir ſammeln alle Deutihen 
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Das volniſche Schweigen 


Preſſeſtimmen zur Oſtpaktfrage 


Die polniſche Preſſe nimmt weiter keine Stel⸗ 
lung zur Oſtpaktfrage, ſondern beſchränkt ſich auf 
die Wiedergabe ausländiſcher Preſſeſtimmen. 
Das Warſchauer „ABC“ befaßt ſich lediglich mit 
der Enwicklung der polniſch⸗ franzöſiſchen Be- 
ziehungen in den letzten drei Monaten. Dieſe 
drei Monate könne man auch in drei Abſchnitte 
einteilen. Der erſte, von Auguft bis Ende Sep- 
tember, habe einen ſtürmiſchen Feldzug der 
franzöſiſchen Preſſe gegen Polen gebracht. Man 
habe phantaſtiſche Gerüchte über einen polniſch⸗ 
deutſchen Kriegsvertrag verbreitet. Aus jeder 
Zeile habe aber die Hoffnung durchgeklungen, 
daß es ſich um eine ernſte, aber vorübergehende 
Epiſode handle. 

Die Antwort Polens ſei Schweigen geweſen. 

Während des zweiten Abſchnitts im Oktober 
eien die Angriffe ruhigen Erwägungen ge⸗ 
wichen. Man habe ſich in Frankreich Mühe 
gegeben, die Ziele der polniſchen Außenpolitik 
zu erraten. Dabei ſeien Stimmen laut gewor⸗ 
den, die auf grundſätzliche Fehler der franzöſi⸗ 
ſchen Außenpolitik Polen gegenüber hingewieſen 
hätten. 

Polniſcherſeits habe man weiter geſchwiegen. 

Im dritten Abſchnitt, dem November, habe 
die franzöſiſche öffenliche Meinung die Bilanz 
gezogen. Hin und wieder ſei das Temperament 
noch einmal aufgelodert, im allgemeinen habe 
aber die ruhige Feſtſtellung der neuen Lage 
überwogen. Die erſte Feſtſtellung ſei die, daß 
Polen ſeinen eigenen geſonderten Weg in der 
internationalen Politik gewählt habe, und die 
andere, daß ſich Polen immer mehr Deutſchland 
nähere und von Rußland und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei entferne. Schließlich fei man zu der 
Oſtpaktfrage zurückgekehrt in der Hoffnung, daß 
Deutſchland einen weniger ablehnenden Stand⸗ 
punkt einnehmen werde als im Sommer. Das 
Spiel werde im Dunkeln geführt. 

Polen ſchweige weiter. 

Dieſes Schweigen wird lediglich vom „Iluſtr. 
Kurjer Codzienny“ gebrochen, der in längeren 
Ausführungen erklärt, 

- Barthou habe in den letzten Wochen ſeines 
Lebens an der Möglichkeit einer Verwirk⸗ 
lichung des Oſtpaktes gezweifelt. Er habe 
ſich entſchloſſen, das urſprüngliche Projekt 
durch ein franzöſiſch⸗ ruſſiſches 

Bündnis zu erſetzen. 

Laval jei anderer Anſicht. Er wolle fein Son- 
derbündnis mit Rußland, doch wolle er Ruß⸗ 
land auch nicht verlieren. Wenn er es könnte, 
würde er die ganze Frage bis zu einer beſſeren 
Zeit zurückſtellen. Vor allem verſchließe er nicht 
den Weg für eine franzöſiſch⸗deutſche Verſtändi⸗ 
gung. Er habe die Liquidierung des einzigen 
Problems in Angriff genommen, das Frankreich 
und Deutſchland trenne — des Saarpro⸗ 
blems. Dieſes vor kurzem noch als unlösbar 
betrachtete Problem werde gegenwärtig kanzlei⸗ 
mäßig und in verſöhnlicher Stimmung in An⸗ 
griff genommen. 

Dann habe ſich Laval mit dem zweiten Staat 
beſchäftigt, der ebenfalls als Partner im Oſtpakt 
auserſehen fei: Polen. Die polniſche Regie- 
rung habe ihren Standpunkt in dieſer Frage 
folgendermaßen klargelegt: 

1. Polen erachte es nicht für zweckmäßig, 
einem politiſchen Syſtem in Nordoſteuropa bei- 
zutreten, dem Deutſchland nicht angehöre; 

2. der Vorſchlag, der Tſchechoflowakei gegen- 
über neue Verpflichtungen einzugehen, müſſe 
von polniſcher Seite erhebliche Vorbehalte aus⸗ 
löſen; 

3. Polen könne die Grenzen Litauens nicht 
garantieren, da es mit dieſem Land keine diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen unterhalte. 

Laval habe darauf geantwortet, auch er wün⸗ 
ſche kein Syſtem, dem Deutſchland nicht ange⸗ 
höre. Was Litauen und die Tſchecho⸗ 
ſlowatei anlange, ſo jei der Ausweg ganz 
einfach: 

Polen werde ihnen nichts garantieren. 
Laval verſpreche aber Litauen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei dasſelbe, was er Deutſchland und Ruf- 
land verſprochen habe. 

Es jei nicht bekannt, welchen Standpunkt die 
dolniſche Regierung der franzöſiſchen Note 
gegenüber einnehmen werde. Es ſei aber an⸗ 
zunehmen, daß Polen an den Grundlinien 
ſeſthalten werde, die Außenminiſter Beck in 
einem Exposé am 27. September genannt habe, 
d. h. f 
es werde jegliche Aenderung des gegen: 

wärtigen Zuſtandes in Nordweſteuropa 

ſehr ungern ſehen. 

da aber ſolche Aenderungen unvermeidlich 

ſeien, werde ſich die polniſche Regierung nicht 
zurückdrängen laſſen und an der Aktion teils 
nehmen, die ſie als die für die polniſchen Inter⸗ 
eſſen günſtigſte anſehen werde. 

* 


„Echo de Paris“ iſt der Anſicht, daß Polen 
rotz der franzöſiſchen Zugeſtändniſſe zugunſten 
der polniſchen Politik, die in der franzöſiſchen 
Antwort gemacht worden ſeien, wahrſcheinlich 
dem Pakt nicht beitreten werde. Dieſe Zuge⸗ 
ſtändniſſe bezögen ſich auf alle Gebiete bis zu 
dem Augenblick, da das Doppelſpiel Warſchaus 
und Berlins Frankreich gezwungen habe, eine 
eingeſchränkte Kombination zu ſuchen, die es 
erlaube, Rußland in die Staaten einzugliedern, 
die entſchloſſen ſeien, den Frieden aufrechtzu⸗ 
erhalten. 
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Auch 


Frankreich 


baut 35 000⸗Tonnen⸗Schlachtſchiffe 


die Furcht vor der lateiniſchen 


Schweſter und vor deutſchlands 


Weſtentaſchenkreuzern — Das koſtſpielige Rieſenſpielzeug „Normandie“ 


Paris, 27. November. In einer Nachtſitzung 
hat die Kammer den Ausgabenhaushalt des 
Miniſteriums für die Handelsmarine 
verabſchiedet. Alsdann begann ſie die Bera⸗ 
tungen über den Haushalt der Kriegsmarine. 
Der Miniſter für die Handelsmarine ging in 
Beantwortung verſchiedener Fragen auf die 
ſtaatlichen Hilfsmaßnahmen für die Schiff⸗ 
ſſerung der Aerften 5 ein. Eine Rationali⸗ 
ierung der Werften bezeichnete er als uner⸗ 
läßlich. Er wies auch darauf hin, daß für den 
Betrieb des Rieſendampfers „Normandie“, 
des größten Schiffes der Welt, wie man es 
gerne in Frankreich nennt, eine ſtaatliche 
Hilfe in Höhe von 150 Millionen Franken 
notwendig ſein werde. 


Zum Haushalt des Kriegsmari⸗ 
neminiſterium führte der Abg. Stern 
als Berichterſtatter aus, 


Frankreich jei bereif, an einer Flotten- 
konferenz teilzunehmen, 

in der Hoffnung, daß ſeine Rechte nicht eben- 
fo wie auf der Wajhingfoner Konferenz mit 
Füßen getreten würden. Der Berichterſlatler 
wies auf die Seerüſtungen der Vereinigten 
Staaten, Japans, Englands und Italiens 
hin. Deutichland, jo behauple er, bedrohe be- 
reits wieder die nördlichen Meere. (Mit ſei⸗ 
nen „Taſchenformatpanzerſchiffen“, die vor⸗ 
ſorglicherweiſe laut Verſailles nur eine Höchſt⸗ 
tonnage von 10000 Tonnen haben dürfen? 
Frankreich muß alſo, um mit den beiden bis⸗ 
her in Dienſt geſtellten Miniaturkriegsſchif⸗ 
fen dieſes Formats fertig zu werden, zu ſei⸗ 
ner ſchon weit über die Vorkriegsverhältniſſe 
verſtärkten Flotte noch zwei weitere lacht⸗ 
ſchiffe von je — 35000 Tonnen bauen? Die 
Flottenausrüſtungen der lateiniſchen Schwe⸗ 
ſter laſſen Mariannens Pepp anſcheinend 
nicht ruhen. D. Red. d. P. T.) Er kündigte 
an, daß Frankreich um feiner Sicherheit mwil- 
len ein Linienſchiff von 35 000 Tonnen und 
im Jahre 1936 ein weiteres bauen werde. 
3 wünſche keineswegs die Bor- 

rrſchaft zur See, aber Frankreich habe 
die Pflicht, die Schiffahrtswege nach fei- 
nem gewaltigen Kolonialreich zu fi 
Es könne in aller Ruhe die Ergebniſſe der 
Londoner Flottenbeſprechungen abwarten, 
um dann Stellung zu nehmen. 
Niemand dürfe ſich aber einbilden, daß 
es wehrlos wäre, falls der Frieden durch 

andere bedroht würde. | 

Die Ausführungen des Berichterftatters 
fanden in der Kammer, die die Beratung des 
Haushalts der Kriegsmarine heute forijeßt, 
ſtarken Beifall. 


Paris, 27, November. Die franzöſiſche Kam⸗ 
mer verabſchiedete am Dienstag den Haushalt 
der Kriegsmarine und des Lu ö ee 
riums. Kriegsmarineminiſtex Piétri dankte dem 
Marineausſchuß, daß es gelungen ſei, die Er⸗ 
forderniſſe des Haushalts mit der Landesvper⸗ 
teidigung in Einklang zu bringen. Er wünſchte, 
ſchon jetzt darauf hinzuweiſen, daß der Bau von 
großen Einheiten in Frankreich weder m tech⸗ 


niſche no ouj [tuanga wierigkeiten ſtoßen 
werde. Er ſei aber der Anſicht 2 rankreich 
ſein Hauptaugenmerk auf ſtark geſchützte Ein⸗ 


heiten richten müſſe. Große iss tengungen 
müßten auf dem Gebiet der Marineluftfahrt 
emacht werden. Der Rückſtand im franzöſiſchen 
5 müſſe unbedingt eingeholt werden. 
In der ſaſtane en Oeffentlichkeit ſei man heute 
der Auffaſſung, daß ſich die Länder, die „mit 
der Au rehterhaltung des Friedens betraut“ 
eien, die Arbeit teilen könnten und daß bei⸗ 
. rankreich nicht dazu berufen ſei, 
eine ſtarke Kriegsmarine zu unterhalter Dieſe 
Auffaſſung ſei jedoch irrig; denn abgeſehen 
von jeder kriegeriſchen Meinung bra ein 
Land wie Frankreich eine ſtarke Kriegsmarine. 
Die eie le Kriegsmarine werde bald 
über die beiten ſchweren Waſſerflugzeuge 
verfügen. 
Der Sugzeugträger „Béarn“ werde mit Appa⸗ 
raten ausgerüjtet, die weit mehr als 300 Stun- 
denkilometer entwickeln könnten. 
Bei der Beratung des Luftfahrthaushalts be⸗ 
klagte Reh ein Abgeordneter über unangebrachte 
Veröffentlichungen über die Entwicklung der 
ranzöſiſchen Militärluftfahrt. Es ſei bedauer⸗ 
ich, daß auf der Internationalen ange rt⸗ 
ausitellung in Paris die neueſten franzöſiſchen 
Kampfflu euge saeigt würden, woraus 
ausländiſchen Beobach 
könnten. 
Luftfahrtminiſter General Denain glichen 
u, a. aus, daß die „Inflation“ der franz Jhen 
lugzeuginduſtrie durch einen immer ſtärkeren 
Zuſammenſchluß gehoben würde. Etwa neun 
> ehntel der Induſtrie ſeien bereits zuſammenge⸗ 
chloſſen worden. Wenn ſie in ihrer jetzigen 
Form nichts leiſten, ſo werde man ſie zur Ord⸗ 
nung rufen und andere Firmen unterſtützen. 
die Frage der Induſtriemobilmachung habe eine 
Aenderung erfahren. Bisher habe man arge 
Lager fertigen Materials unterhalten, um die 
nduſtrie im Kriegsſalle auf 

beſchleunigte Herſtellung abwarten zu können. 
Daher komme es, daß Frankreich über ein auker- 
ordentlich umfangreiches Material verfüge. das 
aber zum größten Teil veraltet ſei. Nach dem 
Dreijahresplan werde jetzt ein Drittel des Mo 
terials erneuert. die beiden anderen Drittel 


die 


er wichtige Schlüſſe ziehen 


ollen ſpäter durch noch modernere Modelle er⸗ 
etzt werden. General Denain erklärte, Indis⸗ 

etionen müßten zum größten Teil auf das 
Verſuchsperſonal und den Flugzeugerbauer zu⸗ 
rückgeführt werden. Wenn Frankreich über ein 
Luftfahrtsarſenal verfügte könnten die Verſuche 
dringend geheim dur geführt werden, heute 
fänden fie auf den öffentlichen Flugplätzen ſtatt. 


Freundſchaft beim Jeſteſſen 


General Maurin über ein franzöſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſches Syſtem der Verbindungsoffiziere 


Paris, 28. November. Kriegsminiſter Gener⸗ 
ral Maurin war am Dienstag abend Gaſt 
auf einem von einer Vereinigung ehemaliger 
ameritaniſcher Frontkämpfer veranſtalteten 
franzöſiſch⸗amerikaniſchen Feſteſſen. 

Maurin würdigte in einer Anſprache die 
militäriſchen Leiſtungen des amerikaniſchen Ex⸗ 
peditionskorps während des Krieges und führte 
dann aus, daß ſich zwiſchen Amerika und Frank⸗ 
reich nach dem Kriege ein auf der Verſchieden⸗ 
heit beider Länder beruhendes Unverſtändnis 
habe geltend machen können. Man könne nicht 
gleiche geiſtige Einſtellung bei einer alten Na⸗ 
tion in verhältnismäßig engen Grenzen und bei 
einem ungeheuren Kontinent, wie ihn die Ber- 
einigten Staaten bewohnten, erwarten. Da 
aber bei denen, die gemeinſam den Krieg ge⸗ 
führt hatten, im Grunde des Herzens eine 
große gegenſeitige Hochachtung beſtehen bleibe, 
könnten die auf wirtſchaftlichem Gebiete anj- 
tretenden Meinungsverſchiedenheiten die fran- 
zöſiſch⸗amerikaniſche Freundſchaft in keiner 
Weiſe ſtören. 

Man müſſe in Friedenszeiten das Syſtem 

der Verbindungsoffiziere, das während 

des Krieges ſich ſo bewährt habe, an⸗ 
wenden. 


Auf beiden Seiten bemühe man ſich dare, 
und er wünſche dieſen Beſtrebungen vollen 
folg. 


Engliſche Kabinellsberakungel 


„ Luftaufrüſtung un 
Indiſche Serſaſſ, Se aufrüftun 


2 i 
London, 27. November. Das britische Kab 
nett hielt am Montag eine Sonder ung 
um eine er bereits in der Vorwoch end⸗ 
örterter Gegenſtände zu erledigen. Der, von 
gültige Worklaut des Geſetzes zugunſten de 
der Kriſe beſonders ſchwer mitgenom 
engliſchen Induſtriebezirke wurde genehmig 
dürfte demnächſtr veröffentlicht werden. 
Im Laufe dieſer Woche ſoll ein Wei 
Shut egeben werden, das einen Plan 
utz der Schiffahrt gegen den von 
Staaten ſubventionierten Wettbewerb en 
Die Ausarbeitung des Geſetzes für ? 
Verfaſſung Indiens die 
iſt im vollen Gange. Ferner wurde no a ch 
Wehrfrage behandelt, die am nächſten wird. 
Gegenſtand einer Unterhausdebatte fein = 
Den „Times“ aufolge erwartet man eier 
daß Baldwin bekanntgegen wird, die 
rung habe beſchloſſen, 5 
Die Verſtärkung der Luftſtreitmacht d 
beſchleunigen. 
Der diplomatiſche Berichterſtatter 
Telegraph“ will wiſſen, daß der 
Schritt beim Völkerbund den Hauptge 
der Erörterungen des Kabinetts am 
bildete. Am Sonntag abend habe Ede no 
Staatsſetretär des Aeußern Sir John Si 
einen ausführlichen Bericht über ſeine in Opel 
geführten Beſprechungen erſtattet. leunig. 
Frage, ob dem 7 Ungarns um [HEA ner 
Behandlung der jüdjlawiihen Note ſtattgegeigt 
werden ſollte, ſei Simon nicht ſehr g Joch 
Eden, der wahrſcheinlich in der nächſten í 
wieder in Genf fein wird, freie Hand zu í 
Die in Genf verſammelten Au enmin id tenſtüc 
nen der Meinung zu fein, daß ji ein Akt wicht 
von ſolcher Bedeutung wie das ſüdſtawiſche ung 
eilig erledigen laſſe, ſondern ruhiger iite 
bebürfe. Andererjeiis würdigten die Mmh, 
auch den Standpunkt Roms, daß ein 12 Blut 
ger Auffhub dieſes Streites viel böſes egen, 
machen würde. Muffolini erkläre die Ana ei 
heit auch aus dem Grunde für dring Kleinen 
die beiden anderen Mitglieder der itt be⸗ 
Entente ſich an dem füdflawiſchen Schrei 
teiligt haben. 
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Amerinkaniſche Proteſtnote N 
& an die Reichsregierung 
die angebliche Benachteiligung der amerikaniſchen Gläubiger 


Weibingter, 27. November. Die Waſhing⸗ 
| toner Regierung veröffentlicht eine Note an 
wie Reichsregierung. in der erneut gegen die 
an 1 Diskriminierung amerikaniſcher Pri⸗ 
. iger und Inhaber deutſcher Wertpapiere 
Proteſr erhoben wird. 

n der Note wird behauptet, die Anjit 
Schulden nur durch den Erlös 
den Gläubigerländern bezahlt 
ei gefährlich und unannehm⸗ 
t verlagere das Verhältnis 
zwiſchen Gläubiger und Schuldner und verſuche, 
einen neuen Grundſatz aufzuſtellen, nach dem 
ein Schuldner ſeine ganzen Auslandsſchulden 
| eigenmächtig ſtreichen und den Gläubiger auf 
das Clearing⸗Verfahren abdrängen dürfe, ihn 
alſo zwingen könne, Waren zur Bezahlung der 

uld anzunehmen. Keie abgeſehen, ſtehe 
ſedoch feſt, daß das Reich die amerikaniſchen 
Gläubiger ſchlechter behandle als die anderen 
Länder. Die amerikaniſche Regierung könne 
den Glauben nicht aufgeben, daß die Reichs⸗ 
regierung dieſe Politik durch gerechtere Maß⸗ 
nn erſetzen werde. y 3 
* 


J 
Deutſchlands, daß 
der Ausfuhr na 
werden könnten 
bar. Dieſe Anii 


Zu dieſer Note bemerkt Deutſche 
Nachrichten⸗ Büro (DN Die vor⸗ 
ſtehend . Argumentation der ame⸗ 
rikaniſchen Note ge t an dem Problem vorbei. 
Es handelt ſich nicht darum, daß die Beziehung 
wiſchen Gläubigern und uldnern durch die 
dem Verhältnis des Warenauss 
10 17 zwiſchen e und den einzelnen 
Gläubigerländern ver 


das 
B.): 


deutſchen Schuldnern in Mark aufgebrachten 
insbeträge kransferiert werden können. Wenn 

eutſchland in Ice egenwärtigen Lage die 

i ichen Devifen nicht aufbringen 


über mit der en find J der Vereinigten Staa⸗ 
9 geweſen. 
aus nicht 
Gerade die Vereinigten Staaten haben 
Forderungen an zahlreiche Länder, die 
ebenſowenig wie Deutſchland in der Lage 
ſind, ihre 7 insverpflichtungen an Amerika 
in Deviſen zu erfüllen. 
Das beweiſt ſchon die Tatſache, daß die ameri⸗ 
kaniſche Regierung es für notwendig erachtet, 
an die Regierungen aller Schuldnerländer gleich⸗ 
lautende Jahlungsaufforderungen zu richten. 


die Parteien Japans 
gegen den aulortären Staat 


Finanzminiſter Takahaſchi aus der Seiſukai- 
Partei ausgeſchloſſen. 

Tokio, 28. November. Die Seiſukai⸗Partei 

hat ihren früheren Führer, den gegenwärti⸗ 

gen Finanzminiſter Takahaſchi, aus der 

Partei ausgeſchloſſen. Bereits vor längerer 


— — 
— aao 


Zeit waren die drei Kobinettsmitglieder Fir 
konami, Üſchida und Maſchida aus der 
jukai ausgeſchloſſen worden. 

x 


Gemeinſame Front der parteis" 
gegen die Berfafjungsrefo! er 


Tokio, 28. November. Die beiden Mpkom 
Seijukai und Minſeito haben ein dem 
men gemeinſamer Arbeit getroffen. m 
Programm der Zuſammenarbeit ſtehen ear 
vorderſter Linie Aufrechterhaltung der Fund 
lamentariſchen Verfaſſung 
Stärkung der nationalen Politik. 


Japaniſcher Reichsfag 


Tokio, 28. November. Kaifer 
nete im Oberhaus in feierlicher X 
in Anweſenheit des diplomatiſchen 
neue Sitzung des Reichstages. 


gaarverhandlungen in Berli 


: pne" 
Berlin, 27. November, In Berlin Ber 
heute zwiſchen der Reichsregierung = Saab 
tretern der Regierungskommiſſtion 2 rer 
gebietes Verhandlungen, die die Frage as 
Regelung der Berhältniffe der Bes gaar⸗ 
ſchaft bei der Rückgliederung des Pi 
gebietes an das Deutſche Nei 


zum Gegenſtand haben. 


Bor der nüſtungsausſprache 
im Unterhaus auf 


Die deutfche Wehrlage wird als 
apache 


benutzt. 5 
London, 28. November, Die Mors yra 
widmet der heutigen Urterhausgis Chin, 
über die Rüſtungen viel Raum. reife a 
Abänderungsantrag zur Antwortad ung 17 
die Thronrede, in ben eine Vermeht Bf 
britiſchen Rüftungen, beſonders M en ge 
gefordert wikd, und der geftrige Pe Rech 

britiſchen Botſchafters in Berlin be 
außenminiſter, ſowſe die Zuſa 
| zwiſchen dem Staatsſekretär des 
Simon und Botſchafter von Hoeſch. 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf P heiter sat 
| Wehrlage. Der politiſche Mitarb ipul 
Arbeiterblattes „Daily Herald dieſe 
die britiſche Regierung, ſie wolle bi 
zum Vorwand für eine Verſtärkung 
tiſchen Rüſtungen benutzen. 


ie 

À satt, de 

In einem Leitaufſatz jagt das B prech N 
er 

eit. 


r 


Politit der Regierung 
durchaus der Stimmun 
Oeffentli 


darum, F 


| 


N 
> 


D 
onnerstag, 99. November 1934 


Motienti 
t erung des polniſchen Eifenbahn- 
ches aus der we l. Oſt. in die Süd-Nord- 
1 Richtung. 
in den 24. und 
Ei n letzten eineinhalb Jahren neugebauten 
Go, bahnlinien Kratau—Mie- 
lich und Warſchau— Radom feier⸗ 
der Offnet worden; der regelmäßige Bug- 
dember auf dieſen Linien wurde am 26. No⸗ 
Nele 1934 aufgenommen. Damit iſt die 
ar direkte Eiſenbahnverbindung 
ſchau nach Krakau hergeſtellt. 


* Verlauf der Hauptlinien des polni⸗ 
Stan; Eiſenbahnnetzes, das der polniſche 
della vor 15 Jahren in jeinen einzelnen 
Vedi teten übernahm, entſprach nicht den 
tag pilen dieſes Staates, ſondern war 
den, dienen der drei Staaten beſtimmt wor⸗ 
De die fidh bis dahin in Polen geteilt hatten. 

deſtevichtigſten Bahnlinien liefen von Süd⸗ 
Ans en nach Nordoſten in der Diagonale durch 

ilge ind und orientierten die einzelnen 
kipo Piete, ſtatt fie feft miteinander zu ver- 
der. jedes auf eine enge Verbindung mit 
82 5 


von 


n nichtpolniſchen Gebieten hin. (Erſt 
Ciprend des Weltkrieges führte die deutſche 

Anbdahnverwaltung eine gewiſſe Verein⸗ 
Pur zung durch die Einführung der Normal- 
$ Kongreßpolen und den Bau neuer 
in zuſtrecken durch.) Die neuen Bahnen, die 


ji een eriten 3 


ren Weſt⸗Oſt⸗Hauptrichtung in 
nen Oboronan ber, wihlieiten Cie 
dude Ba Leitgedanken hat. Die erſte neue 


i Ede, war die Oſtoberſchleſien—Gdingen⸗ 
Man die im Frühjahr 1933 dem regel- 
Re Verkehr übergeben wurde; die 


ite it 2 
die ſoeben eröffnete neue Krakau 
ſchau⸗Bahn. 


bisherige Hauptlinie von der neuen 
AN alten Landeshauptſtadt Polens war die 

N ⸗Wiener⸗Bahn von Warſchau über 
deere „ Petrikau, Tſchenſtochau und Ba- 
at bis ee wo ſich von ihr in 
Atata Per ichtung der Schienenſtrang nach 
amp abzweigte. Aus der Gegend von 
witz führte zwar eine zweite Bahn⸗ 
\ ohen ng nach Warſchau, jedoch auf einem 
demo Umwege über Kielce, Radom und 
g in (Iwangorod), die für den Schnell⸗ 
m von Warſchau nach Krakau 
Ahle t, Frage tam. Das miete dieſer 
Mirje die einſt weſentlich als ruffiiche Muf- 
n gegen Südweſten hin aut 
war, iſt zwiſchen den Stationen 
dl dene Tunnel und Radom nunmehr für 

fall zweite Warſchau—Krakau⸗Bahnlinie 
den falls als Mittelſtlck in Anſpruch genom⸗ 
due dorden, an das im Norden und Süden 
N Rote Anſchlußſtrecken nach Warſchau 
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Puccini als 


dieren und heimisch 
e herrſchende italieniſche Kunſtform. 


Ghaltig 


eilini 
Nto } 
„M. aren ungekrönte 


i 
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25. November 1934 find die | 


ſchau und Krakau über 


| Natienifcper Nationalfomponift 


Sum 10. Todestage Puccinis am 29. November 


% Bon Dr. Georg Shünemann, 
rofeſſor der Staatl. Hochſchule für Muſik, Berlin 


geblieben, war ein 


a 

1. Die von dem die Oper ihre Herrſchaft über Jie Welt an⸗ 
Venezianer und Neapolitaner des 18. Jahrhunderts, 
; auf Mozart wirkten, und. jpäter Cimaroja, Cherus 
t Roſſini, Donizetti und alle anderen Meijter 
errſcher im Reiche der 
EN tif, non Webers und Richard Wagners Muſikdrama alle 
den deut N Bewegungen von Grund aus umgejtalteten. Der 
N nore? Meiſter hat in der Form des Muſikdramas, das 
5 der chen Kunſtideal mehr gibt als die Se 
v Beja lener, eine andere muſikaliſche und dramatiſche 
en, ein Drama der Muſik, das ſelbſt die große 

rdi in den Schatten zu ſtellen vermochte. 


Poſener Tageblatt 


berg⸗Bahn dar, und ebenſo die Bahnlinie 


Miechöw—Dombrowa nur noch einen AMn- 
ſchlußſtrang an die Warſchau⸗Wiener⸗Bahn. 


Der Bau der beiden neuen Bahnen War⸗ 
ſchau Radom und Krakau Miechö w, feit 
langem geplant, iſt im Frühjahr 1933 ernſt⸗ 
haft in Angriff genommen und in den feit- 
her verſtrichenen eineinhalb Jahren erfolg⸗ 
reich durchgeführt worden. Beide Linien ſind 
in Normalſpur zunächſt eingleiſig 
(zweigleiſig nur bei den Stationen) gebaut 
worden; doch iſt der Bau beider Strecken in 
einer Weiſe durchgeführt worden, die ihren 
Ipäteren Ausbau zu zweigleiſigen Linien 
ſehr erleichtern wird. Die Strecke Warſchau— 
Radom hat eine Länge von 103 Kilometer 
und verkürzt damit den bisherigen Bahnweg 
Warſchau—Demblin—- Radom (160 Kilo: 
meter) um 57 Kilometer. Sie iſt überall in 
ebenem Gelände gebaut; der einzige größere 
Kunſtbau auf dieſer Strecke iſt eine große 
Eiſenbahnbrücke über die Pilica bei, Warka. 
von 42 Kilometer, verläuft aber in einem 
Die Bahn Krakau—Miechcw hat eine Länge 
ſehr ſtark zerſchnittenen Gelände, ſo daß ihr 
Bau mit einem Aufwand von 410 000 Zloty 
für den Kilometer faſt doppelt ſo viel Kilo⸗ 
meterkoſten verurſacht hat wie der Bau der 
anderen Strecke. Die neue Warſchau⸗Krakau⸗ 
Linie über Radom und Miehöw hat eine 
Geſamtlänge von 321 Kilometer, während 
der bisherige Hauptbahnweg zwiſchen War⸗ 

Ochenſtochau 364 
Kilometer mißt. Wenn nach etwa einem hal⸗ 
ben Jahr die neuen Strecken ſo eingefahren 
ſein werden, daß die Schnellzüge auf ihnen 
mit der üblichen Geſchwindigkeit verkehren 
können, wird die Schnellzugfahrt Warſchau 
— Krakau gegenüber ihrer jetzigen Dauer 
auf der alten Linie um ein⸗ bis eineinhalb 
Stunden verkürzt werden. Noch größer wird 
der Zeitgewinn, wenn auf der neuen Bahn⸗ 
linie die neuen polniſchen Motorwagen 
(Schienen-Autobuſſe) in Betrieb geſetzt 
werden. ; 

Die wirtſchaftliche Bedeutung 
der neuen Bahnlinie iſt für alle von ihr 
durchſchnittenen Landſtriche Kernpolens 
groß. Radom, eine lebhafte kleine Induſtrie⸗ 
ſtadt von 83 000 Einwohnern und einer der 
Hauptpunkte der polniſchen Lederinduſtrie, 
wird auf einen Schlag ganz nahe an die 
Landeshauptſtadt herangerückt, und ebenſo 
der Miechöwer Kreis an Krakau. Der Indu⸗ 
ſtriebezirk Kielce⸗Oſtrowiec mit ſeiner eiſen⸗ 
ſchaffenden und Metallinduſtrie liegt ebenſo 
nunmehr viel näher an Warſchau und Kra⸗ 
kau. Warſchau gewinnt über die Anſchluß⸗ 
ſtrecke nach Dombrowa eine neue, zweite di⸗ 
rekte Bahnverbindung auch mit dem Dom⸗ 
browa⸗ und dem oſtoberſchleſiſchen Induſtrie · 
revier. Der ſchon jetzt recht lebhafte Reiſever⸗ 
kehr von Warſchau nach der tra wird 
zweifellos durch die Inbetriebnahme der 
neuen Bahnen ſtark gefördert werden. Wenn 
die neue Strecke ai mit Motorwagen be- | 
fahren wird, dann werden für die War- 
ſchauer Bevölkerung Tatrareiſen als Wochen⸗ 
endausflüge möglich werden. | 


Die militäriſche Bedeutung der 
neuen Bahnbauten ſteht der wirtſchaftlichen 


run 

weiterzuführen und zu ſtei 

ern i i Opern ein tie 
ngt, wo er dem J 


imat 
Vater Germont i 


muſiziert, ma 
| N e 


allen Italienern ans 


7 
alien war 


nis. Es ſteht im Dienſte einer 


Linie der realiſtiſchen Lach 


ſie in der „Tosca“ bis an 
artig wirkten auch ſeine 
„Butterfly“, in 


Puccini iſt neben Verdi derjenige, 
aufbauend, das kulturelle Se 
eigern verſtanden hat. 


tali 


oder „Aida“ von Agne unh 
der Heimat ſchwärmen, ſo hat auch Puccini dieſe ſo ſchöne und 


t3 
und Heimatliebe bewahrt. Sie 


Liebe an ihrem lieben Maeſtro. 


Das Nationale iſt das Grundelement des Schaffens Pucci⸗ 
> ſtarten dramatiſchen Schlagkraft, 


den realiſti Alltag, auf die Opernbühne brachte, iſt die 
en verſſtiſchen Oper nich mehr unterbrochen 
worden. Auch Puccini ge 10 85 dieſer Stiliſtit aus und führt 
i 
Milieuzei 
enen wir Menj 


kaum nach. Die neue Warſchau⸗Krakau⸗Bahn 
ift die erſte große durchgehende Hauptbahn 
durch das fog. polniſche „Sicherheitsgebiet“, 
eine teilweiſe öſtliche Parallelbahn zur Gdin- 
gen —Oſtoberſchleſiſchen⸗Bahn. 

Die neuen Bahnbauten ſind aus dem pol⸗ 
niſchen Staatshaushalt finanziert worden. 
Die Erdarbeiten ſind größtenteils mit den 


. r P es - 


—A ⁵ĩͤ ——.. Orte Bela Me ER 
die neue Eiſenbahnlinie 


Mitteln des Staatl. Arbeitsfonds ermöglicht 
und teilweiſe als Notſtandsarbeiten ausge⸗ 
führt worden; aber auch durch den Diskont 
von polniſchen Schatzwechſeln im Auslande 
ſind Gelder für den jetzt fertiggeſtellten 
Bahnbau beſchafft worden. Die Geſamtkoſten 
beider neuen Bahnſtrecken belaufen ſich auf 
etwa 35 Mill. Zloty. 


England in Polterabendſtimmung 


Am Vorabend der Maring⸗Hochzeit — 50 Sonderzüge, Dutzende von 
Hochzeitsſchiffen — 8000 „Bobbies“ achten auf Marina 


Von unſerem Londoner s.⸗ Mitarbeiter 


London, Ende November. 


Beneidenswert, wer jetzt am Parlaments⸗ 
ſquate, in The Mall oder itehall eine Woh⸗ 
nung beſitzt! Durch dieſe Straßen wird ſich 
nämlich am 29. November der prunkvolle Hoch⸗ 
zeitszug bewegen auf ſeinem Weg von der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei zum Buckingham⸗Palaſt. Die 
Fenſter dieſer Straßenzüge ſind die 460 fe. 
niumslogen, vor denen die a Gala⸗ 
vorſtellung abrollen wird, die der Königshof 
jeit der Krönung dem engliſchen Volk gegeben 


hat. 

600 ine Gäjte werden an der Trauung in 
der Weſtminſter⸗Abtei und an dem Feſtmahl im 
Buckingham⸗Palaſt teilnehmen. underttau⸗ 


ſende aber werden ſich in den Straßen, auf den 
improviſierten Tribünen drängen, um wenig⸗ 
ſtens einen kleinen Schimmer von dem Glanz 
des königlichen Feſtes zu erhaſchen. Und Mil- 
lionen werden zu Hauſe am Radioapparat ſitzen 
und mit Spannung jede Phaſe des peinlich ge⸗ 
regelten Zeremoniells verfolgen. 


Generalprobe im Morgengrauen. 


Eine ſeltſame Prozeſſion formierte ſich an 
einem trüben Novembermorgen im Hof des 
Buckingham⸗Palaſtes. Noch war das Dunkel 
der er nicht gewichen, da polterten über den 
ſtillen Hof die Gepäckwagen des königlichen 
Marſtalls, vier⸗ und ſechsſpännig 4075 
auf den Böden die Kutſcher in der Livree des 
Königshauſes mit ſteifen Zylindern. Ein De⸗ 
tachement der Wachttrupen, drei Abteilungen 
der Leibgarde waren angetreten. Langſam be⸗ 
wegte ſich der Zug durch die noch menſchenleeren 
Straßen zur Weſtminſter⸗Abtei. Generalprobe 
für den 29. November... 


pili pin Weſtminſter⸗Abtei und Buckingham⸗ 
alaſt. 


Am Tage der Hochzeit ſelbſt werden die Ge⸗ 
päckwagen durch goldene Staatskaroſſen erſetzt 
werden. Die prunkenden Uniformen der Diplo⸗ 
maten und der Elitetruppen aller Waffengat⸗ 
tungen, die vielen gekrönten Häupter mit ihrer 
Begleitung, die herrlichen Wagen und Pferde — 
es wird ein Bild werden, deſſen Pracht jeden 
Engländer mit Stolz erfüllen wird, ein Ange⸗ 
höriger des mächtigen Empire zu ſein. 


In der Weſtminſter⸗Abtei wird der Primas 
der anglikaniſchen Kirche, der Erzbiſchof von 
Canterbury, die Trauung mit dem ganzen Pomp 
der 3 a o E Hofkirche vornehmen. Nicht 
minder feierlich wird die zweite Trauungs⸗ 


eremonie in der Kapelle des Buckingham⸗ 
laſtes jin, die nah griehijh= ortho- 
doxem Ritus vollzogen werden wird. So 


wird dem Bund zwiſchen dem vierten Sohn des 
engliſchen 2 und der ſchönen Prinzeſſin 
aus Griechenland, die es ſo 4 i deren 
den hat, ſich in die Herzen der Engländer hin⸗ 


der, auf der Ueberliefe⸗ 
al der italieniſchen Oper 
ie Verdi 


die feinen Opern überhaupt erft Bühnenwirkſamkeit gegeben | Operntom 

des at. Seit 100 den Wer Jahren des vorigen Jahrhunderts der durch die 
per == rfolg von Leoncavallos „Bajazzo“ und Mascagnis „Cavalleria Fan $ dur 
Nuſticana“ einen neuen muſikdramatiſchen Stil, den Berismo, | injtinttjichere 


verſteht die 


——— nd 
© 


nungen in „Boheme“ und 


renze des Theatranigen. Neu⸗ 
en von Fleiſch und Blut, 


ſondern ex muliziert 
Theater Entſpannung vom Alltag ſucht, der eine Kunſt erlebt, 
die ER kulitalten 1 weiß. 

1 Vollblutitaliener Puccini 
Opernkomęoniſten der Welt 
icherheit ihres Auf 


heaterwirkung 
Leiden und 
ein fühlendes Herz ſchlä 
und eingänglicher Art über wogende Harmonietetten hin⸗ 
ede n Weldon i d Toti 

, ne und T zren fei 
eijernen Beſtand eines 1 okio gehören ſeine Werke zum 


einzulächeln, den doppelten Segen zweier Kir⸗ 
chen empfangen. 
Den weltlichen Abſchluß der Hochzeitsfeier 
bildet das Hochzeitsfrühſtück im Königspalaſt. 
König und Königin werden den Gäſten * ur⸗ 
altem Brauch die Türen zu den königlichen Räu⸗ 
men Sinan man wird Kaviarbrötchen von gol- 
denen Tellern fen und Sekt aus edlen Kriſtall⸗ 
kelchen nippen. Der Höhepunkt iſt in dem Augen⸗ 
blick gekommen, wo die junge Herzogin von 
ent — wie es jede Braut auf jeder en 
Hochzeit tut — den berühmten Hochzeitskuchen 
anſchneidet. Er iſt drei Meter hoch und ſechs⸗ 
hundert Pfund ſchwer — gut, daß die engliſche 
Sitte der Braut vorſchreibt, den Kuchen, ſofern 
der Bräutigam einen militäriſchen Rang hat 
mit dem Degen anzuſchneiden 


Die Marina⸗Woche. 


Mit dem Augenblick, da Marina, Englands 
populärſte und ee Frau, in dem goldenen 
Hofzug auf dem Viktoria⸗Bahnhofe eintraf, 
Nas die Hochzeitswoche offiziell als eröffnet. 
arina⸗Woche wird ſie ebenſo oft genannt. Es 
iſt nicht zu leugnen — ganz England hat ſich 
verliebt in dieje glüdjtrahlende Prinzeſſin aus 
Griechenland, der man es ſo deutlich anmerkt, 
wie gerne ſie Herzogin von Kent wird. 
Drei Staatsempfänge, die King George zu 
Ehren der Schwiegertochter gibt, bilden den 
* Teil der Hochzeitswoche. Je 800 
iſte, unter ihnen faſt ſämtliche Mitglieder der 
engliſchen ee und zahlreiche auslän- 
diſche Fürſtlichkeiten, werden die Braut des 
Königsſohnes begrüßen. f 
Die Stadt London trifft fieberhafte Vorberei⸗ 
tungen, um die vielen Gäſte, die aus ganz Eng⸗ 
land und aus allen Ländern des Kontinents 
herbeiſtrömen, unterzubringen und zu unterhal⸗ 


ten. An vier Tagen der Hochzeitswoche ijt die 
DER 11⸗Uhr⸗Polizeiſtunde aufgehoben 
und Die aus⸗ 


wärtigen Beſucher ſollen Gelegenheit haben, 
nach Get ensluſt zu feiern — und Geld auszu⸗ 
geben. Einen Aan AS Begriff von dem Frem: 
denſtrom kann man ſich machen, wenn man er⸗ 
fährt, daß 50 Spezial⸗Eiſenbahnzüge, eine große 
Anzahl von Spezial⸗Flugzeugen, ja ſogar beſon⸗ 
dere „Hochzeitsdampfer“ von Belgien Frant 
reich und Holland nur für den 29. November 
. worden ſind. — Seit Wochen kün⸗ 


is 2 89 er ei verlängert. 


digen die 115 Hotels in allen Zeitungen an, 
daß ſie nicht ie kleinſte Dachkammer mehr frei 
haben. Dem Anlaß entſprechend, waren die 


vornehmſten Hotels zuerſt beſetzt, aber jetzt ſind 
auch die K Boarding- houſes längſt 
überfüllt. illionäre aller Währungen beſtür⸗ 
men die Hotelportiers und verſprechen ihnen 
horrende Summen für die Beſchaffung irgend⸗ 
einer Schlafgelegenheit, und ſei es einer aus⸗ 
gepolſterten Badewanne. 

Iſt die Geſchäftswelt Londons reſtlos glücklich 
über die . ſo iſt für die Polizei 


Mae eine ſchwere Zeit gekommen. Wieviel erlauchte 

ath au ns a neuen 105 preis einschl. 4 Röhren e t es zu NE sag wie e an 
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glückliche und leidende Menſchen, die uns allen nahe ſind, auf 
der großen Opernbühne wie im verklärenden Licht darüber hoch 
m „Mädchen aus dem goldenen Weſten“ geht er darüber 


och 


einfügt, in dem er von Land und inaus und überträgt im Sesenich zum hohen Stil der heroi⸗ 
un. en pup 57 Herzen | ifen nper und g 1. 1 . Kain aktuelle Goldgräber⸗ 
n der, ata! anrico im romantik in muſikaliſche Situationsbilder. > 2 
beg Biren mnb e | „, zz Her e . ee en 
ie anſp nd $ , durdji immfüh⸗ 
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So ijt es gekommen, 

i heute zu den meiſt n 
peon: Seine Opern haben ſich 
aus, durch Volkstümlichkeit ihrer 
Melodie, vor allem aber durch 
die ganze Welt erobert. Man 
Freuden ſeiner Opernwelt, wo immer 
gt, und man ſingt mit, was in ſo feiner 


Leichtigkeit der 


und Wladiwoſtok, in Paris und 


Opernſpielplans. 


Stimme der Jugend 


Von einem Volksgenoſſen, Jahrgang 
1902, erhalten wir folgende Zuſchrift: 


Unſere Schulzeit fiel in die Kriegsjahre, 
viele von uns mußten in Privathäuſern die 
Schulſtunden erhalten, da zahlreiche Schul⸗ 
gebäude zu Lazaretten gebraucht wurden. Wir 
verſchönten die grauen häßlichen Tapeten in 
der Zimmern, die unſere Schulräume cewejen 
waren, mit den Bildern der Generale, der hel- 
denhaften Flieger und U-Boot-Kommandanten. 
Wir ſahen nicht auf die engen Klaſſenzimmer, 
wenn ein Lehrer ein Extrablatt mitbrachte und 
wir von einem neuen Siege hörten und über die 
Nachricht jubelten. Als der Durchbruch von 
Brzeziny erfolgte, marſchierten wir alle zuſam⸗ 
men mit den Schülern der anderen Poſener 
Anſtalten auf den Hof des damaligen Kaiſer⸗ 
ſchloſſes. Dort war das Hauptquartier der Oft- 
armee untergebracht. Hindenburg trat auf den 
Valton und dankte für die Huldigung, die wir 
ihm darbrachten. Und es machte auf die mei⸗ 
ien von uns einen ungeheueren Eindruck, als 
der General mit der langſamen und feſten 
Stimme zu uns herunterrief: Nicht mir — 
dankt dem Herrn da oben und den einfachen 
Soldaten. Ihr Mut und ſein Segen haben uns 
den Sieg geſchenkt! — Wir werden dieſe Worte 
wohl nie vergeſſen, und daß dieſer Mann ſich 
am Abend nicht mehr zeigte, als die „höheren 
Töchter“ der Luiſenſchule noch einen Fackelzug 
vor dem Schloß veranſtalteten. Er ließ durch 
ſeinen Adjutanten mitteilen, er habe keine Zeit 
zum Feiern. Das hat uns mächtig imponiert, 
und etwas Schadenfreude über die mißglückte 
Extrawurſt der Luiſenſchülerinnen war auch 
dabei. 


Wir hatten jubelnde Giegesfetern, und wer 
von uns zweifelte an einen glücklichen Ausgang 
des Krieges? Niemand, aùh dann nicht, als 
die Lebensmittel knapper wurden. Der Speiſe⸗ 
zettel wurde immer kürzer und führte Dinge 
auf, die wir vorher nicht kannten. Die Fahr⸗ 
ſchüler, die vom Lande hereinkamen, wurden zu 
umworbenen Freunden. Manche unſerer Spiel⸗ 
kameraden hatten jetzt ſoviel Zeit, ihre Mütter 
arbeiteten Munition... aber wir lebten glück⸗ 
lich. denn wir glaubten an den Sieg. 


Und dann kam das Anfaßbare, das Entſetz⸗ 
liche: der Zuſammenbruch, die November⸗Revo⸗ 
lution. Sie riß ein, was Treue und Hoffen in 
unſerem Herzen wie einen Dom errichtet hatte. 
Es kam der polniſche Aufſtand in Poſen, es 
kamen Grenzkämpfe, Demarkationslinie, Bes 
ſetzung von Poſen und Weſtpreußen durch pol⸗ 
niſche Truppen. Die Abwanderung ſetzte ein. 
Wie eine Flut riß ſie aus unſeren Reihen die 
Freunde und Kameraden, wir blieben ſo allein 
zurück. Inflation, Enteignungen, Agrarreform 
waren die nächſten Markſteine unſerer traurigen 
Jugend. Viele von uns kamen nicht mehr in 
Berufe hinein wegen der veränderten Verhält⸗ 
niſſe. Und was von jenſeits der weſtlichen 
Grenze zu hören war, war auch nicht ſchön 
und tröſtlich: die drückende Schuldenlaſt, wach⸗ 
ſende Arbeitsloſigkeit, Parteienſtreit. Dunkle 
Wolken warfen Schatten auf uns und ſchienen 
Vernichtung zu bergen. 


Dann brach ein Lichtſchein durch die Wolken⸗ 
decke der Finſternis: die nationale Erhebung, 
die Einigung aller, die Beſeitigung der Par⸗ 
teien. Ein Aufatmen ging durch das deutſche 
Volk, ob es nun innerhalb oder außerhalb der 
Reichsgrenzen wohnte. Aus dem erſten Strahl 


wurde eine Flutwelle von Licht, und den 
Widerſchein durften auch wir auf unſeren Ge- 
ſichtern und in unſeren Herzen ſpüren. 


Die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Polen mußte Entſpannung bringen, mußte auch 
die Lebensverhältniſſe für uns ändern. Sollte 
für uns endlich, für die deutſche Jugend in 
Polen eine neue Aera beginnen? Sollte endlich 
nach all den häßlichen Zwiſchenfällen und Ver⸗ 
dächtigungen auch für uns eine Zeit des Auf⸗ 
atmens kommen, eine Zeit, in der unſere Le- 
bensverhältniſſe als deutſche Minderheit einer 
Aenderung unterziehen konten, anerkannt von 
jeiten der Behörden? 

Wir Jungen, die bisher nichts als Tage des 
Mißmuts, der Enttäuſchung, der Unterdrückung 
heiligſter Gefühle erleben mußten, wir glaubten 
aufatmen zu dürfen. Endlich kam auch für uns 
eine beſſere Zeit, aber wie ein Fauſtſchlag ins 
Geſicht fuhr uns plötzlich eine neue Schande an: 
Jetzt, da im Deutſchen Reich der Parteienſtreit 
begraben war, jetzt ſollte er bei uns losbrechen! 
Nicht, daß wir Kampf meiden wollen! Nein, 
wir ſuchen keine vorgetäuſchte „Harmonie“, wir 
gehen Auseinanderſetzungen nicht aus dem 
Wege. Wir wollen Kampf, aber keinen Kampf, 
der uns ſelbſt zerfleiſcht. Wir wollen die Welle 
des neuen Geijtes, die uns alle erfaßt, nicht 
dazu mißbrauchen, uns gegenſeitig zu bekämpfen, 
vor aller Augen, vor fremden Augen mit 
Schmutz zu bewerfen. Wir wollen, was morſch 
ift, beſeitigen. Wir wollen der Jugend den Weg 
freimachen. Wir wollen die Fahnen entrollen, 
die der Wind der neuen Zeit weit aufblähen 
ſoll. Wir wollen keine Parteien. wir wollen 
feine Zerſplitterung. Wir wollen uns die 
Hände reichen zu gemeinſamer Front. Wir ſind 
alle eines Blutes, aus einem Boden gez 
wachſen. Die Tront, die wir bilden, iſt gott⸗ 
gewollt. Und diejenigen, die ſtändig in die 
Welt hinauspoſaunen, ſie allein ſeien die 
loyalen Bürger dieſes Staates, erinnern an die 
Elemente, durch die während des Krieges die 
Front geſchwächt wurde. Wir ſind alle Bürger 
des gleichen Staates und uns als Deutſche gleich 
voll bewußt unſerer Pflichten wie unſerer Auf- 
gaben. 


Als durch die polniſchen Behörden die 
„Deutſche Vereinigung“ genehmigt 
wurde, da ſahen wir, daß die Form gefunden 
war, die unſerem beſonderen Leben entſprach. 
Wir haben dieſe Form mit unſerem Geiſt zu 
erfüllen. Und aus allen Lagern fanden ſich 
Männer unter Aufgabe ihrer eigenen Intereſſen, 
unter Aufgabe ihrer Organijationen, die in die 
„Deutſche Vereinigung“ hineingingen und den 
vorläufigen Vorſtand bildeten. Das Opfer, das 
ſie brachten. wurde vielfach nicht verſtanden, 
fand Mißdeutung, fand Verächtlichmacher in der 
Perſon kleinlicher Parteiegoiſten, die am Feuer 
der Unzufriedenheit ihr Süppchen kochen möch⸗ 
ten. Und eine neue Beſchämung, eine neue 
Enttäuſchung mußten wir Jungen erleben. Daß 
die Volksgemeinſchaft dieſe Schädlinge, die noch 
nirgend haben beweiſen können, was ſie eigent⸗ 
lich zu leiſten imſtande ſind daß die Volks⸗ 
gemeinſchaft dieje Schädlinge noch nicht ausge- 
ſchaltet hat. 


Es iſt möglich, daß Fehler gemacht wurden 
— wo ſind ſie nicht gemacht worden? Sie ſollen 
und werden abgeſtellt werden! Der neue Geiſt 
zeigt ſich aber nicht im ſteten Verweiſen auf 
angebliche Fehler. Der neue Geiſt muß aufbau⸗ 
end ſein Das ewige Verneinen iſt ein Zeichen 
des Alters, iſt kein Zeichen von junger Geſin⸗ 
nung. Wir haben poſitive Arbeit zu leiſten. 
Wir müſſen aufbauen. 


E Au A 
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Das ijt es, was wir für unſere Volksgemein⸗ 
ſchaft brauchen. Sollen die Leute. die ewig zu 
meckern haben, ihren Ziegenſtall aufſuchen. Wir 
andern alle, die genug haben von dem Geiſt des 
Neinſagens, die wir mit anpacken wollen, die 
wir unſere Kraft gebrauchen wollen und den 
Schwung unſeres Geiſtes wir anderen wollen 
hinein in die „Deutſche Vereinigung“! Sie ſoll 
unſer Werk werden; denn ſie ſelbſt bildet den 
Grundſtock für das Haus unſerer Zukunft. Wie 
wir es bauen, ſo werden wir wohnen. Hier 
gibt es keine Poſten zu ergattern, hier gibt es 
feine Gelder zu verdienen — aber mit der Be⸗ 
geiſterung der Jugend gilt es hier, alle mitzu⸗ 
reißen, die noch abſeits ſtehen. Die „Deutſche 
Vereinigung“ ſoll alle vereinen. Ein einiges 
Deutſchtum, welch ein Ideal! Keine Notgemein- 


ſchaft mehr — ſondern eine Volksge x 
zuſammengeſchweißt von dem Willen 55 1 H 
heit, von der Glut unjerer jungen den i 
Alles was alt und unbrauchbar gewe Schlacke 
an unſerem Weſen, wollen wir wie eine 
ausſtoßen. S: D, 

Drum auf, ihr Jungen, die wir es mibe Fp 
zuzuſehen, wie man uns hin⸗ und herſchie oft 
wir es müde find, das Leben unſerer 
gemeinſchaft uns beſtimmen zu laſſen — 
in die „Deutſche Vereinigung“! Unſere 
läſſigkeit, unſere Gleichgültigkeit, unſere ch an 
lerei mit übernommenen Formen wird bunt. 
uns ſelbſt rächen. Denn wir find die SUN cn 
Und dieje Zukunft ſoll nicht wie die Bergen 
heit aus Entſagungen und Enttäuſchunge 
ſtehen! 


Opernklänge wecken das Berliner Schloß 
aus dem Dornröschenſchlaf 


Die Staatsoper probt im Feſiſaal des Großen Kurfürſten 


Dröhnende Hammerſchläge hallen durch die 
re Gänge des Berliner Schloſſes. Neues 
reben ijt in den älteſten Teil des Riejenbaues, 
der zwiſchen dem Schlüterhof und dem Großen 
Hof liegt, eingezogen. Der Alabaſterſaal, einer 
der älteſten und ſchönſten Räume des Schloſſes, 
wird nach jahrzehntelanger Vernachläſſigung neu 
hergerichtet. Er wird eine Beſtimmung erhal⸗ 
ten, die eng an die jahrhundertealte Tradition 
des Alabaſterſaales anknüpft: die Berliner 
Staatsoper wird ihre Probebühne hierher ver⸗ 
legen. Schon im 17. Jahrhundert. unter dem 
Kurfürſten Friedrich III. (der ſich dann 1701 
als Friedrich I. zum erſten König in Preußen 
bat krönen laien. — Red. d. P. T.], wurde hier 
Theater geſpielt, und das berühmte Hoftheater 


Friedrichs des Großen gab im e e 
feine Vorſtellungen vor einem glänzenden Hof- 
publikum. P 


Im vorigen Jahrhundert verödete der herr⸗ 
liche Feſtſaal. Jahrzehntelang hat ihn kaum 
eines Menſchen Fuß betreten. Schließlich wurde 
er zu einem Speicher für alte Möbel und Bilder 
degradiert. Erſt jetzt, nachdem all das Gerümpel 
herausgeſchafft worden iſt, kommt der impoſante 
Prunkraum wieder zu ſeiner alten Geltung. 
Nach ſeiner Erbauung, als der Alabaſterſaal 
dem Großen Kurfürſten als Feſtraum diente. 
war er der mächtigſte und größte Saal des 
alten Schloßgebäudes. Auch heute noch wird 
man in der Meichshauptſtadt kaum einen ſchö⸗ 
neren und feierlicheren Feſtſaal finden. ie 
Pfeiler, die nachträglich eingebaut wurden, um 
die verſallende Decke zu ſtützen, find jetzt wieder 
entfernt worden, und die alte Architektur wurde 
mit größtmöglicher Treue wiederhergeſtellt. So 
tommen die 1 Pilaſter, das antike 
Geſims und die korinthiſchen Kapitäle voll zur 
Geltung. 


Nur die ehemals in den Niſchen aufgeſtellten 
Alabaſterſtatuen der zwölf brandenburgiſchen 
— ga denen der Saal ſeinen Namen ver⸗ 
dankt, ſind nicht wieder aufgeſtellt worden; ſie 
flankieren jetzt den Aufgang zum Weißen Saal, 
dem Raum, der im vorigen Jahrhundert die 
meiſten Kite des Hofes geſehen hat. Man wird 
ch vielleicht erinnern, daß vor etwa einem 
ahr der Plan beſtand 
Staatsrats im Weißen 
der Tat: wer heute durch die prunkvollen 
Räume des Berliner Schloſſes geht, muß be⸗ 
dauern, daß das einſtige glanzvolle Leben für 


ie Eröffnung des 
aal vorzunehmen. In 


immer aus ihnen gewichen ſein ſoll. 


Wenige Monate noch, dann wird wenigſtens 
der Alabaſterſaal aus dem Schlaf der Jahr⸗ 
1 erweckt werden. Die brauſenden 

länge des Staatsopern⸗Orcheſters. die jubeln- 


4 und 
den Stimmen Deutſchlands größter Sande er’ 
Sängerinnen werden den hiſtoriſchen 7 d geren 
füllen. Die Staatsoper hätte keinen wr die 
und feinen ſtimmungsvolleren Naum en. 
Errichtung ihrer Probebühne finden kön 


Reihspoitminifter a. d. 
Dr. Schaetzel geſtorben 


München, 27. Nopember. Der frühere Reden 
poftminiiter Dr. Schaegel it am Dienste 
früh geſtorben. i 
namensreform in der Türke 
Da ein neues türkiſches Geſetz es jede inen 
icht mat, 


kiſchen Staatsbürger zur Pilt hl 
Familiennamen anzunehmen, haben ce. Âmen 
reiche bekannte türkiſche Staatsmünne: ami’ 
Familiennamen gewählt. So wird | n f pi 
lienname des Außenminiſters Temfil Arras 
Bei nach einer Londoner Meldung daß 


lauten. Die Nachricht hat ſehr iberta ine 
der türtiſche Außenminiſter den Nam 
franzöſiſchen Stadt als amiliennamen hat. 
die im Weltkriege Berühmtheit erlang 


Brigitte Helm verurteilt 


Berlin. Dem Antrag des Staatsanwal 
ſprechend verurteilte die 5. S í 
Berliner Landgerichts die Filmhaulez 
Brigitte Helm wegen ſahrläſſige und 
verletzung zu zwei Monaten 
den Koſten des Verfahrens. 


hatte am Abend des 27. Auguſt mit 
Wagen in Berlin eine Frau erfahren, 1 
Geldstrafe konnte nicht in Frage kommer gen 


N imiget 
ſich ein ähnlicher Fall bereits vor einige 


ereignet hatte. ; enten 
schwere Finanzlage der Studen 
Die höheren Lehranſtalten haben vieler ihren 
damit begonnen, die Studenten, aus 
Studiengeldern noch im Rüdjtand 
den Liſten zu ſtreichen. In War 
die Zahl der geſtrichenen Studenten 
in der Provinz waren die Zahlen — 
in Wilna wurden 360 Hörer betroffen. 


Herzkrankheiten. Her fachärzte d zu, Be * 
Ergebnis gelangt. daß lost bei Gesine 
Klappenfehler das natürliche — 1 
Bitterwaſſer ohne jegliche Beſchw 


darmreinigend wirkt. 


Eines Königs unſterbliche Liebe | 


Der Herzensroman des Prinzen Wilhelm 
und Elija von Radziwill. 


Von Fritz H. Chelius. 
J. Kapitel. 


Eine Hausſuchung und ihre Folgen. 


An einem Januartage des Jahres 1798 herrſchte im 
Hotel de Radziwill in der Berliner Wilhelmſtraße (dem 
heutigen Reichskanzlerpalais) helle Empörung und Auf⸗ 
regung. Prinz Anton Radziwill, der ſonſt ſo liebenswürdige 
und immer heitere Grandſeigneur tobte, ſeine Gattin, die 
Prinzeſſin Luiſe, eine Hohenzollernprinzeſſin und Schweſter 
des Prinzen Louis Ferdinand, weinte fih die Augen fafi 
aus, die Kinder drückten ſich ängſtlich in ihrem Zimmer 
zuſammen, nicht wiſſend, was dieſe Aufregung im ganzen 
Hauſe zu bedeuten habe, und das Perſonal bis herab zum 
letzten Kammerdiener ſteckte tuſcheind und munkelnd die 
Köpfe zuſammen ob dieſes unerhörten Geſchehens. Man 
wußte zwar nicht genau, was los war, aber die Schilderung 
der Kammerdieners Seiner Durchlaucht, der erzählt hatte, 
daß die zum iar” um die Frühſtücksſtunde eingetroffenen 
Herren trotz des Proteſtes Seiner Durchlaucht bis in das 
Schlafzimmer des Prinzen vorgedrungen ſeien und dort 
ſelbſt den Toilettentiſch des Hausherrn gründlich durchwühlt 
hatten, öffnete der Phantaſie und der Legende Tür und 
Tor. Unterſtützt wurden dieſe Kombinationen noch durch 
das verweinte Ausſehen der Prinzeſſin und durch die ſtrikte. 
ungewohnt barſche Anweiſung des Prinzen, daß er keine 
weiteren Beſuche annehmen werde. Eine Stunde nach dem 
Beſuche der 4 Herren hatte der Leibjäger des Prinzen feine 
Paradeuniform anlegen müſſen und war mit einem eigen⸗ 
händigen Briefe des Prinzen an den König nach dem 
Schloſſe geſchickt worden — alles Momente, die dem Tratſch 
und Klatſch in den Geſindenräumen reichſten Stoff lieferten 

Was war geſchehen? Zu ungewohnt früher Stunde 
waren 4 Herren vor dem Hotel de Radziwill voragefahren, 


* 


der Miniſter des Kgl. Hausminiſteriums Graf Haug witz, 
der Polizeidirektor von Berlin, ein Generaladjutant des 
Königs und der Chef der Sicherheitspolizei, und hatten ſich 
bei dem Prinzen in einer dringenden Angelegenheit melden 
laſſen. Der Prinz hatte ſie empfangen und die 4 Herren 
hatten ihm erklärt, daß ſie auf 2 Seiner Majeſtät des 
Königs in feinem Palais eine Hausſuchung abhalten müßten, 
da Seine Durchlaucht im Verdacht ſtehe, mit rebellierenden 
polniſchen Offizieren zu konſpirieren, und daß ſie beſonders 
nach dem Briefwechſel mit einem beſtimmten hohen polni- 
ſchen Militär zu fahnden hätten, aus denen ſich der Verdacht 
des Landesverrates gegen den Prinzen zweifellos ergeben 
würde Prinz Anton Radziwill war wie vom Donner 
gerührt aber alle Beteuerungen und ſelbſt das Eintreten 
mit ſeinem Ehrenwort waren fruchtlos geblieben; die Herren 
hatten erklärt, daß ſie von der Hausſuchung keinen Abſtand 
nehmen könnten, ſondern ſich von den Tatſachen auf Aller⸗ 
höchſten Befehl ſelbſt überzeugen müßten. Trog aller Pro- 
teſte hatten die Herren dann das Arbeitszimmer des Prinzen 
einer genauen Durchſicht unterzogen, hatten alle Schubfächer 
gründlich durchgekramt und, nachdem ſie nichts gefunden 
hatten, auch das Schlafzimmer des Prinzen, insbeſondere 
feinen Toilettentiſch, durchwühlt. Als fidh auch hier ihre 
Suche als vergeblich herausſtellte, waren ſie unter vielen 
höflichen Phraſen und Entſchuldigungen unverrichteter Dinge 
abgezogen. 


Die a Luiſe war, durch die ungewohnten, 
erregten Worte ihres Gatten angelockt, dazugekommen und 
hatte einen PL. erlitten, als fie erfuhr, um was 
es ſich hier handelte. Denn dieſer Zwiſchenfail bedeutete 
nicht nur für ihren Gatten, den Prinzen, eine unerhörte 
Beleidigung, ſondern auch für ſie, die frühere Hohenzollern⸗ 
prinzeſſin, eine Demütigung ſchlimmſter Art. Unter dem 
Eindruck dieſes Erlebniſſes hatte ſich dann der Prinz hin⸗ 

eſetzt und in einem Briefe an den König Friedrich 

ilhelm III. in flammenden Worten Proteſt gegen dieſe 
Schmach eingelegt und von dem Könige die Anordnung 
eines öffentlichen Prozeſſes verlangt, um die Möglichkeit 
zu haben, fidh gegen dieſen unerhörten Verdacht verteidigen 
zu können. Dieſer Brief war eine Stunde nach beendeter 


überbracht worden. 


à 120 önige 
Housſuchung durch den Leibjäger des Prinzen dem N En 


Dies waren die tatjädhlihen Geſchehniſſe, Die n gal 


ſo ruhige, vornehme Hotel de Radziwill in = 
regten Bienenſtock verwandelt hatten. Um en — 


aber verſtehen zu können, bedarf es eines 
in die Vergangenheit. 


Die Radziwills waren ein altes litauiſches 3 
eſchlecht. Sie waren ſchon 1386 unter dem 
Jagiello Vorkämpfer für das Chriſtentum gewelen 
Landbeſitz war jo groß, daß am Njemen, in cen í 
von Wilna, Grodno, in Polen und im Poſenſ Peste ten 
als 500 Städte und über 10 000 Dörfer fie als La 
anerkannten. Durch die 2. und 3 Teilung PP 
nun dieſe Gebiete zerriffen, der größere it 
ruſſiſche, der kleinere unter preußiſche Ober ſchon ; 
Reichsfürjtenftand waren die Radziwills aber mehr 
e ee Mit den Hohenzollern waren ſie pii 
verſchwägert. imill de. 

Kein Wunder alſo, daß Prinz Anton. Rodin put? >| 
aa Hofe mit offenen Armen aufgenom 
um fo mehr, als er der Typ eines Flaffil Her 
Menſchen und eines vollendeten Grandſeigneurs ne, © 
war. Er war nicht nur ſchön im landläufigen, 5 
auch außerordentlich 8 und, was mehr i TA 
ein e e arakter. Er war ein tionen l 
hohen Gnaden, ein Muſiker. deſſen Kompoſit län ne 5 
noch nicht vergeffen find, ein Sänger mit 2 Zeich in 
Stimmaterial, ein Celloſpieler von Qualität, © 9 den 
und Maler von nicht durchſchnittlicher Begoun ; 
kunſtbegnadeter Menih, der es ſich leiſten Tier 
ſchönen Künſten zu leben. Beſtrickend als Kava F 
Hofgeſellſchaft der damaligen Zeit ihm kaum 
bürtigen entgegenguftellen, wenn man nicht 
Hohenzollernprinzen Louis Ferdinand ihm 3 
will. König Friedrich Wilhelm II. war ihm 
zugetan ſchon weil er auch Cello ſpielte. 
Wunder. wenn dieſer ſtrahlende Stern am Stern 
himmel der damaligen Zeit einen anderen 7 
der in gewiſſem Sinne ihm kongenial war 
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Stadt poſen 


Se woch, den 28. November 

ad th Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
A . Bewölkt. Barom. 762. Weſtwinde. 
f 5 i > Tempinpii -+ 10, niedrigſte 


eaſerſta 
nd der Warthe am 28. Nov, -+ 0,29 
i Meter om Vortage. 85 


4 Donner 
stag: Sonnenaufg. 7.37, Sonnen: 
te g 15.44; Mondaufgang nach Mitter- 
Ki A Rduntergang 1224 en, 
lt beworausſage für Donnerstag, 29. Nov.: 
Niger det. aber A nennenswerten Nieder 
recht mild; mäßige weſtliche Winde. 


Xi 

n elplan der poſener Cheater 
need: „ d der Teufel.“ 
N nerstag: To Geſpenſterſchloß. 

h Melle; 

5 on och: „Di Bi T 40 
dan lag: Die Frau und Ihe Tyrann.“ 
Mit Twy: 


R 0 
Donnet: „Mein teuerſtes Herz.“ 

h ag: „Mein teuerſtes Herz.“ 
Ne Kinos: 
h Meurer Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 

í , polis um 4, 614 und 8); Uhr, 


, »Biva Villa!“ (Englij 
Len da: Er und ſeine Schweſte 
dpolis: lanen, Ulanen.“ (Polniſch) 
Ire: e. „Viva Villa!“ 5 liſch 
Als: „Ihre Nächte“ (Englisch 
bea: Das Leben ijt jhon.“ (f ranzöſiſch) 
»Der Offiziersburſche.“ (Franzöſiſch) 
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ês 
k weihnachtet in der Stadt 
de Zee vier Wochen trennen uns von 
Sin ten es ſtrahlenden Lichterbaumes, aber 
esladen Noten find ſchon in der Stadt. 
dan n Jug, Weihnachtsmänner haben ſich ſchon 
bade rauf, erwarenläden eingefunden und war⸗ 
e Li ʻi verlangende Kinderaugen in ſtrah⸗ 
J Tbe Bier zu verwandeln. Jahr für Jahr 
wir Er; und doch immer wieder neu. 
Li rwachſenen werden wieder wie die 
als eigen wir früher an den oft künſtle⸗ 
nel fo ptteten 8 achtlos 
nischen Neiben wir jetzt trotz des trüben, 
u Ite orwinterwetters oft vor den Fen: 
e el p und . den alten Niko⸗ 
einen mit roter Naje und der Rute in 
ih eren dem geheimnisvollen Sack in 
' Ferg Hand uns immer wieder lächeln 
entite ngene glügliche Jahre fallen uns 
dei Naji wo wir jelbit die blau- und rotge- 


u denn den Schaufenſterſcheiben platt⸗ 


will uns Weihnachten bringen. Die 
i % reude aber werden wir eisen. 
Y. D b Anderen Freude bereiten. 

der Tannenwald in die Stadt 
thig den 10 öge Petrus dann noch über unſer 
, teren, wolligen, weißen Schnee⸗ 


T 


A 
$ 


p (Iſchechiſch) 
en © 
olniſch u 


Kay teiten; der Jubel unjerer Kleinen 

lich Son in der Vorweihnachtszeit un- 
ein. 

N iſt das der Freude. Denkt 

eilte — en greute, 
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Vierhundert Jahre deutſche Lutherbibel 


Bibelfeierſtunde der poſener evangeliſchen Gemeinden 


Am geſtrigen Dienstag feierten die evange⸗ 
liſchen Kirchgemeinden der Stadt Poſen mitein⸗ 
ander das 400⸗Jahrjubiläum der deutſchen 
Lutherbibel, deſſen in Gottesdienſten und an⸗ 
deren Veranſtaltungen in dieſen Monaten ſchon 
oft gedacht worden iſt. Die gemeinſame Feier⸗ 
ſtunde im evangeliſchen Vereinshaus trug einen 
beſonders feſtlichen Charakter durch das 
Lutherſpiel, das den Abend einleitete. Es 
handelte ſich um eine ſogenannte Sprechchor⸗ 
ſtizze von Fritz Audirſch, in der die Chöre und 
die Einzelſprecher „Luthers Weg“ von ſeiner 
Kindheit bis zum Wartburgjahr von 1521/2 
zeichneten. Für die handelnden Hauptperſonen 
(Luther, Tetzel, Cajetan, Miltitz und den Herold 

des Kaiſers traten Einzelſprecher auf, deren 
Worte ſich zum Teil an die geſchichtliche Origi⸗ 
nalfaſſung hielten. Die Verbindung zwiſchen 
den Einzelchören ſchufen die kraftvollen Lieder 
der Reformationszeit, die der Poſener Singkreis, 
der zugleich mit den Sprechchören auf der Bühne 
ſtand, vortrug. So gab das Spiel, das mit dem 
feierlichen Aufſchlagen einer Lutherbibel aus 
dem Reformationsjahrhundert ſchloß, einen wir⸗ 
kungsvollen Auftakt zu dem Feſt vortrag, 
der Werden und Bedeutung der Lutherbibel 
behandelte. . 


Superintendent D. Rhode ging in jeiner 
Darſtellung von der erſten deutſchen Bibel, der 
Gotenbibel des Ulfilas, aus und zeigte, wie von 
da an bis zum 14. Jahrhundert dem deutſchen 
Volke an mutterſprachlichem Bibelgut nichts 
geboten worden fei. Aber auch die mannig⸗ 
fachen vorreformatoriſchen Bibelüberſetzungen 
reichten nicht im entfernteſten an die Bedeutung 
der Lutherbibel heran, ſondern zeigten immer 
nur von neuem die große Not, daß dem deutſchen 
Volke von keiner Seite das Evangelium in 
ſeiner Mutterſprache geboten wurde. Der Vor⸗ 
tragende ſchilderte ausführlich, wie Martin 
Luther ſelbſt ſich mit eiſernem Fleiß auf die von 
ihm als dringend nötig erkannte Bibelüber⸗ 
ſetzung vorbereitet, wie er Griechiſch und He⸗ 
bräiſch gelernt und wie er durch ſeine Vorleſun⸗ 
gen an der Univerſität gründlich mit der Bibel 
bekannt geworden ſei. Luther hat von 1522 bis 
1534 mit gewaltigem Fleiß die Herausgabe der 
Vollbibel vorbereitet, immer wieder unterbro⸗ 
chen durch den ſtürmiſchen Gang der Geſcheh⸗ 
niſſe der Reformationszeit, die alle Kräfte ver⸗ 
brauchten und ihm keine Muße zu wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeit gönnten. Er ſelbſt hat von 1534 
bis 1546 noch 12 weitere Ausgaben 


immer wieder durchgeſehen, verbeſſert und 

überarbeitet und ſich dabei ſtets von neuem 

als einer der größten Geiſter der deutſchen 

Sprache und als ſchöpferiſcher Genius er⸗ 
wieſen. 


Der Vortragende ſtreifte noch kurz die Be⸗ 
mühungen der in der Zeit des Pietismus ein⸗ 
ſetzenden Bibelanſtalten und mahnte in ernſten 
Worten dazu, daß das Bibeljubiläum nicht 
bloß dazu da ſein ſolle, die Vergangenheit zu 
ehren, ſondern vielmehr dahin zu ſtreben, daß 
die deutſche Bibel wieder das Hausbuch der 
deutſchen Familie und das Lebens buch des 
evangeliſchen Menſchen werde. 


— — — 


Mit viel Liebe und Sorgfalt hatte Super⸗ 
intendent D. Rhode eine Bibelausſtell ung 
vorbereitet, die ſchon den Nachmittag über zur 
Anſicht bereit ſtand und die auch nach dem Vor⸗ 
trag noch gezeigt und erklärt wurde. Zu den 
ſchönſten und wertvollſten Stücken der Ausſtel⸗ 
lung gehören die Bibeln, die aus dem Refor⸗ 
mationsjahrhundert ſelber ſtammen, vor allem 
die Bibel von 1553 aus dem Beſitz des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums, der handſchriftliche Ein- 
tragungen von Martin Luther und Juſtus 
Jonas beigeheftet ſind. Dieſe 


ehrwürdigen Zeugen vierhundertjähriger 
Glaubensgeſchichte 


lagen neben den verſchiedenſten Ausgaben in 
allen möglichen Sprachen der Welt, worunter 
auch mehrere alte polniſche Bibeln, z. B. die 
Radziwikl⸗Bibel, zu nennen find. Aus Privat- 
beſitz waren ebenfalls eine Reihe wertvoller 
Bibeln aus alter und neuerer Zeit für die 
A sſtellung geliehen worden, jo daß fie recht 
reichhaltig geſtaltet werden konnte. Die Evan⸗ 
geliſche Vereinsbuchhandlung hatte ihrerſeits 
einen Bibeltiſch aufgetan von prunkvollen Bil⸗ 
derbibeln in rieſigem Format bis zur winzigen 
Senfkornbibel, die in jede Handtaſche hinein⸗ 
geht. Die Ausſtellung, die einem lebhaften 
Intereſſe begegnete, wird in dieſen Tagen noch 
den Schülern der hieſigen deutſchen Schulen ge⸗ 


zeigt werden. 
—— 


Konzert Imre Ungar. Auf das heute, Mitt⸗ 
woch, um 8 Uhr abends in der Univerſitätsaula 
ſtattfindende ee des blinden ungariſchen 
Pianiſten Imre Ungar ſei nochmals hingewieſen. 


Literariſcher Abend. Im Mittelpunkt des 
nächſten literariſchen Abends, der am kommen⸗ 
den 5 im 5 ſtattfin⸗ 
det, ſteht ein Vortrag des Kritikers Dr. Jerzy 
Koller über moderne Kunſtkritik. Dem Vor⸗ 
trag folgt eine Diskuſſion. 


Wetter und Krankheit. Ueber den Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen Wetter und Geſundheitszuſtand 
des Menſchen wird am heutigen Mittwoch um 
8 Uhr abends im Collegium Minus Dr. Labe- 
dzinſki ſprechen. 


Tagung der Arbeiterverbünde. Anfang dieſer 
Woche tagte in Poſen eine von der Arbeits⸗ 
ſelktion des Regierungsblocks einberufene Ber- 
treterverſammlung von Verbänden der phyſi⸗ 
ſchen und der Geſſtesarbeiter. u den wichtig⸗ 
ſten Forderungen der Verſammlung gehört die 
Gründung einer Arbeitskammer und die Unter: 
ſtützung der polniſchen Arbeiter in Frankreich. 


Wahlverſammlung der Rechtsanwälte. Unter 
Leitung von Rechtsanwalt Mieczkowſki fand 
kürzlich eine ö der Poſener 
Rechtsanwaltskammer ſtatt, in deren Verlauf 
auch Mitglieder zum Advokatenrat und Straf⸗ 
gericht gewählt wurden. * den Advokatenrat 
wählte man: Rechtsanwalt Michalek in Thorn, 
ferner die Rechtsanwälte Krzyſiak in Bromberg 
und Zawodny in Gdingen ſowie die Herren 
Stark und Loſtiewicz in Poſen. In der näch⸗ 
born Sitzung ſoll die Neuwahl eines Dekans er- 

gen. 


Tödlicher Unfall. Am geſtrigen Dienstag 
ereignete jó auf dem hießgen Bahnhof ein 
3 nfall. Der Bahnarbeiter Jan Ku⸗ 
charſki aus Zabikowo war beim Rangieren zwi⸗ 
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Das Publikum verlangt immer neue Gefichter 
im Film und erwartet ſtets etwas neues. Die 
diesjährige Saiſon hat in dieſer Hinſicht viel 
Ueberraſchungen bereit. Paula Weſſely 
und Adolf Wohlbrück, dieſe beiden her⸗ 
vorragenden Wiener Künſtler, die dem dortigen 
Publikum auch von der Bühne her gut bekannt 
find, beweiſen ihr großes Talent in dem 
Meiſterfilm „Maskerade“, den wir hier ſchon 
in den nächſten Tagen ſehen können. 


pät kam die Rettungsbereitſchaft: der Arzt 
es unglücklichen 


Dieſer Tage ver⸗ 


Von dem May⸗Konzern. 
r des Dr. May 


ſammelten ſich die Gläubiger 
Konzerns, um über die Sicherſtellung der noch 
ausſtehenden Schuldſummen zu beraten. Im 
Verlauf der Diskuſſion wurde ein . 
— gewählt, der i Sa an Stelle der 
fruchtloſen Bemühungen der eigens dazu ge⸗ 
gründeten Großpolniſchen Pachtgenoſſenſchaft 
mit der Sicherung der rückſtändigen Gelder be⸗ 
faſſen ſoll. 

wiſchenfall in der Straßenbahn. In einem 
nn der Bahnhofslinie kam es 
kürzlich zu einem kleinen Zwiſchenfall. Der 
Schaffner hatte einen der abrgäfte auf das 
Rauchverbot im Wagen aufmerkſam gemacht. 
Darauf ſtellte der betreffende Mia das 
Rauchen ein, machte aber einem renden 
egenüber die Bemerkung, daß das Rauchen im 
ana: achattet jet, Es kam zu einem 
Wortwechſel, in deſſen Verlauf 0 der eritere 
erhob, ſeinem Gegner ins Geſicht ſchlug und ihm 
dabei die Brille zertrümmerte. Der affner 
ſprang zwiſchen die Streitenden, die kurz danach 
von der Polizei auseinandergebracht wurden. 


Bei Magen-, Darm- und Sto 
leiden führt der Gebrauch des natürlichen 
„Franz-Zoſef“⸗Bitterwaſſers die Verdauungs⸗ 
organe zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und 
erleichtert jo, daß die Nährſtoffe ins Blut 
gelangen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Begreiflicher Wunſch 


Wenn Sie backen, dann ijt Ihr begreiflicher 
Wunſch: Der Kuchen ſoll gut geraten. Eigent⸗ 
lich iſt es auch Leichtſinn, mit guten ge 
experimentieren. Es iſt doch viel beſſer, ger 
in dieſem Punkte beruhigt zu ſein. Ohne 
Umſtände und Zeitverluſt gibt Ihnen Dr, Det- 
ters Backpulver „Badin“ das wundervolle Ges 
fühl der Sicherheit, denn ſchon ſeit über 30 Jah⸗ 
ren wird es von Millionen Hausfrauen ver⸗ 
wendet und hochgeſchätzt. Es iſt bei 1 
8 oder ſonſt überall ſtets friſch zu 

aben. 


lien“, wie die Fürſtin Wittgenſtein fih aus- 
der Lebling des ganzen Hofes. Als nun in der 
95 der . Prinz Anton ſich in Prinzeſſin 
als beobachtete man dieſen Vorgang in der Hof⸗ 
0 etwas Selbſtverſtändliches, äußerte aber Be⸗ 
er König zu einem ſolchen Bunde ſeine Ge⸗ 
n eben würde, da Prinz Anton Radziwill keinem 
abe Ye angehörte. Zum Erſtaunen des Hofes 
t Friedrich Wilhelm II. ſofort ein, als Prinz 
„In will um die Hand der Hohenzollernprinzeſſin 
y di einem Brieſe, den er an die Eltern des Prinzen 
Biers” bemerkte er gleichzeitig, „da Prin Anton 
enden Haufe angehöre, könne er keine feierliche 
dag ordnen und teile den Eltern überdies jetzt 
cht * die Hochzeit mit Vergnügen feiern werde, 
on ſeinen Miniſtern verlangen könne, einem 
nicht ſouveränem Hauſe beim Fackeltanz voran- 
em Herzensbunde der beiden ſtand alſo kein 


e 
l pPredhend umbauen, jo daß einer der feudalſten 
Au, 1790 N Die Hochzeit war im 
ein d gefeiert und ein glückliches Paar hielt feinen 
A beig is „Hotel de Radziwill“. 
A t Mepäre alles ſchön und gut geweſen. Aber, wie 
l nien gibt, die anderen ihr Glück nicht gönnen, 
o bas juzauch hier in der Hofgeſellſchaft Elemente, die 
echte, 9 Glück intrigierten. Gründe fanden fih 
dige Nette pols Prinz Anton Radziwill fih einen Teufel 
ber udat ummerte, ſondern in feinem Haufe eine grok- 
Gaſt e Gaſtlichkeit entfaltete. Da wurde nicht gefragt. 
don Adel war oder nicht, ausſchlaggebend war 


für den Hausherrn allein, ob er eine Perſönlichkeit, ein 
Geiſtesariſtokrat war, dann war jeder willkommen. So 
ward ſein Haus der Sammelpunkt der bedeutendſten Köpfe 
jener Zeit und damit vielen kleinen Geiſtern der engſtirnigen 
Hofgeſellſchaft ein Dorn im Auge. Dazu kam noch der 
Reichtum des Prinzen, bei dem viele andere nicht mit⸗ 
machen konnten, ſo daß dem Neid ein großer Spielraum 
blieb. Man würde ſich aber täuſchen, wollte man annehmen, 
daß in dem Hotel de Radziwill nun Orgien oder parvenue⸗ 
hafte Gelage gefeiert worden wären. Im Gegenteil, der 
Stil dieſes Haufes war eine klaſſiſche Harmonie edelſter und 
geiſtigſter Geſelligkeit, die Muſikpflege dieſes Hauſes war 
weit über Berlin hinaus berühmt, es wehte hier gleichſam 
die Luft des Weimarer Muſenhofes. Aber die Neider waren 
am Werke. Man tuſchelte in den Salons, der Hofklatſch 
fand immer neuen Stoff, das Milieu dieſes Hauſes zu be: 
kritteln, bis ſchließlich dem Miniſter Graf Haugwitz der 
große Schlag gelang und er aus den Archiven eine alte 
Verfügung Friedrichs II. auskramte, nach der „Hohenzollern, 
Hauen eh welchen Geſchlechts, ſich nur mit ſouveränen 
äuſern ehelich verbinden dürfen.“ Nun hatten die Neider 
endlich das, wonach ſie ſo lange geſucht hatten, nun war 
es amtlich, daß dieſe Ehe der Prinzeſſin Luiſe eine „Mes⸗ 
alliance“ war. Als Haugwitz die Verfügung dem Könige 
vorlegte, ſchüttelte dieſer nur den Kopf, zuckte mit den 
Achſeln und ließ alles auf ſich beruhen. Das freundſchaftliche 
Verhältnis mit den Radziwills wurde dadurch in keiner 
Weiſe getrübt, und diejenigen, um die es ſich drehte, waren 
viel zu ſehr in ihr Glück eingeſponnen, als daß ſie auf dieſe 
Symptome des Hofklatſches und Hofneides geachtet hätten. 
Im November 1797 ſtarb Friedrich Wilhelm II. und ſein 

erſt 27jähriger Sohn folgte ihm als Friedrich Wilhelm III. 
in der Regierung. Nun wehte eine andere Luft, und Radzi⸗ 
wills Neider ER es fih angelegen fein, diefe neue Strö- 
mung auszunutzen. Und ſie glaubten jih am Ziele, als 
der König ihren Einflüſterungen nachgab und im Januar 


1798 dieje Hausſuchung im Hotel de Radziwill anordnete. 


Nun konnte es ja nicht ausbleiben, daß der beneidete Aus⸗ 


länder diffamiert und damit zur Strecke gebracht wurde. 
Eine Scheidung würde dann wohl bald folgen. 

Sie ſollten ſich aber gründlich verrechnet haben. Die 
Hausſuchung verlief ergebnislos, auch nicht die Spur einer 
ng 5 he = Pring 8 2 keinen 

ren Schachzug tun, als einen öffentlichen Pr 
fordern. Den konnte der König jetzt bie gar ng et 
ren, wenn er ſich vor aller Welt nicht e machen 
wollen. Drei Tage nach dieſem blamablen Auftritt ſprach 
der König „ſein Bedauren über die Vorgänge aus“ und 
leiſtete feierlich Abbitte, ein Staatsakt, den er nie 3 — 
und der 25 Jahre ſpäter zwei junge blühende Menſchen 
unglücklich machen ſollte. x 


II. Kapitel. 
Prinz und Prinzeſſin. 

Die Jahre glitten dahin und immer mehr verdunkelde 
ſich der Himmel durch das politiſche Gewitter, das im 
Weſten zuſammenballte, durch Frankreich und = 
Immer ſtärker wuchs der heraufziehende Sturm an, aber 
in Preußen hielt man ſich für ziemlich ſicher. Hatte man 
nicht die einzigartige Armee des Großen Königs? Auf die- 
jen Lorbeeren ruhte man trotz der Warnungen von ver- 
ſchiedenſten Seiten, bis der Orkan losbrach, aber dann war 
es zu ſpät. Im Oktober 1806 wurde die Doppelſchlacht bei 
Jena und Auerſtädt geſchlagen und die Unbeſiegbarkeit der 
preußiſchen Armee erwies ſich als ein ſchöner Traum, den 
man viel zu lange geträumt hatte. Napoleon ſtand im Her: 
zen Deutſchlands, nur wenige Tagemärſche von der preußi⸗ 
ſchen Haupt- und Reſidenzſtadt, und dem Hofe blieb vor 
dieſem ſiegreichen Ungeſtüm des Korſen nichts weiter übrig 
als zu fliehen, wenn er nicht in Gefangenſchaft geraten 
wollte. Hals über Kopf mußten die Koffer gepackt werden 
und in abenteuerlicher Flucht ging der Weg nach Norden, 
zuerſt nach Königsberg und dann über das Kuriſche Haff 
bis in den äußerſten Winkel des Reiches, nach Memel. 

Fortſetzung folgt.) 


* 


- 
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Unabhün ene eee . des Kabelgejeiticajt erſparen. Das ift der Betrag, | auf einer fiebenmonatigen Heije durch den | 402, 403, 410 und 417 und haben ein 
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enzeiche 9 4 1188. klernde Schiffe, vor allem aber durch die Schlepp⸗ | digen darf es * ziemlich ausgeſchloſſen gelten, Frau Rozalja Sobieralſta, die lich 61 ejor 

Die Perjonenbejörderung mit Laſtautos. Im | fiiherei kommt es immer wieder vor, daß einer | das ein im Meeresboden vergrabenes Kabel | teih kommend, im uet BB en Stolte 


Zusammenhang mit den immer häufiger wer- der ſtarken Kabelſtränge beſchädigt wird. Dann | jemals verletzt wird. Es wurde Kurz hinter Jarotſchin, zan de; 
denden Unglücksfällen bei der Beſörbedung von fährt einer der ee eTA aus, um — 3 ein = der a I Witaſchütz und Kobe, fiel pie alte 5 w 
Perſonen mit Laſtautos beſtimmt das Woſewod⸗ oft in monatelanger Suche — die Bruğteile Nabel mit Site eines Spezial» Rabelanters bisher ungeflärter Urſache aus ebenab 
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ſolche auch nicht zu dieſer Art von Beförde⸗ arbeiten verurſacht werden, jollen bei den eng- Der Umſtand, daß ein mit Hilfe des „Ozean⸗ Stehen. Mit zertrümmertem ur noch 
rungsmitteln gerechnet werden können; es jol- liſchen Kabeln, die von nun an verlegt werden, pflugs“ verlegtes eretan 8 riter k tenem Fuß konnte die Frau 

len aljo von Laſtautos in Zukunft nur ſopiel Per- fortfallen. Eine neue Verlegungs⸗ Mühe wieder herausgeholt werden — . hat eſche geborgen werden. 

ſonen befördert werden, wie in dem Regiſtra⸗ methobe die erſtmalig von dem Kabeldamp⸗ allerdings in Fachtre en Bedenken hervor: | N d 

tionsausweis eines ſolchen Autos ee i „Lord Kelvin“ ausprobiert wurde, Nr ede | gerufen etzwalde 

. a ... kater pe dm Veri Des Kabels durch äußere Einflüſſe] Sollte eines dieſer Kabel doch einmal repa: Abſchluß des lande turſus 
her und Chauffeur verantwortlich und jollen unmöglich machen. taturbebürftig werden, dann ijt ſeine Wie⸗ wirkſchaftlichen Fortbildung“ 1 


jo ſtreng wie möglich beſtraft werden, Alle dies- von 5 
Das neue Syſtem beſteht darin, daß ein ng der Uns 8 Seit einigen Wochen fand hier ein eaol 


heg 2 0 derauffindung beinahe ein D 
bezüglichen Anträge werden ohne Rückſicht auf „Ozeanpflug“ i 
die geplante Veranſtaltung abgewieſen. Dieſe ” 1 Ris DRAN: lichkeit. Weſtpolniſchen Landwirtſcha lichen ju 
Bestimmungen find um fo berechtigter, als ge⸗ eine Fah in den Meeresboden zieht, in Schon für die Suche Fuhr en verlegten Ka- veranſtalteter Fortbildungskurſus t png 


: % j A der das Kabel eingebettet wird, 

elena J dier en ag | Dir Bug, been Ronkzuttion d ge CH 
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ſolche Zwede regitriert find. Meeresgrundes aufgehalten. Er arbeitet tadel- |, amerſtaniſches Spun besteht beſſpielsweiſe lich daran beteiligt und Jewels Fa ei ze 
Von der Straßenbahn überfahren wurde in los bis in die Tiefen don mehr als tauſend | darin, daß das Kabel mit einer oelgefüllten Prüfungskommiſſian den Bewe ti Arbe 

der Maris. Focha der 10 jährige Zbigniew Pi⸗ Metern. In noch größere Tiefen elangen | Hülle umgeben wird, Wird das Kabel und - Pen, daß in diejen Wochen tach leistet den 

tula. Die Rettungsbereitſchaft brachte den Ana» weder Schleppnetze noch Schiffsanker. Nachbem damit aug die Umhügung verlegt, bann zeigt fs bildung der jungen Leute gache dung ge’ 

pa mit giner fonen e das Kabel in der [o,s Gafjenen Rinne, die eine fió die Stelle durch das auffteigende Bel an N u = SH v 

gune . . | Tiefe von etwa einem Meter hat, ausgelegt ift, | der Oberfläche von ſelbſt an. Für eine allge⸗ Ciele, der das Zustandekommen 


deln müſſen Jahr um Jahr Rieſenſummen aus⸗ Dipton gan, 
gegeben werden. Es hat auch nicht an Erfin⸗ zu. u — — . 25 sat 


X Ein falſcher Prophet. Ein Photograph | wird die Furche wieder ſorgſam zugez meine Einführung hat fi dieſe thode j > x Borki gie 
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vorausgeſagt. a er ohne behördliche Geneh⸗ A 2 
migung af eines „Gewerbes ber BARNIM Prüfung ergeht ee 


troffen wurde, ſchritt man zu feiner Verhaf⸗ = 5 das We 
Morgen Beginn des neuen Romans: der Welage Dr. Hoeldel “Pol e 


„Senſalion in heiligenburg“ 


von Ernit Klein. 


Eine außerordentlich ſtraffe und intereſſante Handlung zeichnet dieſes 
weit über den Durchſchnitt reichende literariſche Werk aus. 


„Pojener Tageblatt“ Schriftleitung. 


tung. 

* x * i i üfun 
X Feſtnahme eines Vetrügers. Der Arbeiter indem er die Ergebnifje der Pr 
Stanislaus 5 ul. Skryta 3, der ſteck⸗ faßte und den Schülern die Be ein bi 
brieflich verfolgt wurde, ift bei einem neuen reichte. Ein zwangloſes Beilam 
Betruge, den er an einem aus Pinne hier zu⸗ den Abſchluß. 
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berichteten, in der Wohnung des Ermordeten ben. Zum Schluß erklärte der Redner noch die Ortſchaften ſtatt: Obra 10.30 Uhr vor der — n Stadt der Geſe pA 
ein Einbruch verübt worden, bei dem den Diez e Seite dieſes Unternehmens. Zum | Gajtwirtihaft tt — Rapnt 11 Uhr Hlo et Poln, T. r den 
ben damals einige hundert Zloty in die Hände au des Baſſins wurden allein 300 — A auf dem Viehmarkt — Wollſtein 12 Uhr auf r apie ſtlichen beſuchte 
fielen. 5 fentlich gelingt es unſerer Polizei, ement verarbeitet. Da die bisher bereitge- dem Viehmarkt — Blumer auland 1 vollendeter Erneuerung x 
recht bal licht in dleſe ngelegenheit zu bi n⸗ Reese 17.000 l. au — t ſind, en 2 ns 12.30 Uhr vor der Gaſtwirt chaft Noat — Ham- il auf jeden Beſucher mach 
gen und den Täter feſtzunehmen, damit er ſeiner panis Ra a. vn 2 Achten dk a Ara mer 13 Uhr vor der Gaſtwirtſchaft Bajon — Pudewitz 
e um weilere Kerbe zur Fertiattclagg der u. meinbiptag — Raug 1415 übe auf dem | „ Goldene Sodzeit. Der Laube, Iyoh 
Kawitih A Nee Kee „ Wiehmartt, — 3 Ehe 1 14.4 uhr auf e ine i Temmenforf beging Ma i ; 
ent, — à m f 
„Better Weih t. Um 25. November Horb aalen Lanteſten in 5 he den 2500 Jets vor a aE man Meojttowiat — Rene | Bei der Botbenen bodai., Piy p 
in Breslau der Rektor i. R. Heinrich Weiß nicht ü r werden. In der freien Aus- dorf 16 Uhr vor der Gaftwirtihaft Namie- | fand in der Kirche zu P ath ae A 
im Alter von 87 Jahren. Der Verewigte lebte | Iprahe wurde eifrig über das Projekt der Er. niara — BIotnif 16.45 Uhr vor der Gaſtwirt⸗ ttspfarrer dem Jubel n printen? 
mit ſeiner Gattin Sophie, geb. Springer, 48 richtung einer littſchuhbahn in Rawitſch ſchaft Dekert. ſchreiben des Hertn General ) 
“ A in glücklichſter Ehe, ährend der langen | debattiert. Da an der Süpſeſte des Plac Wol⸗ Mitzubringen find sämtliche Papiere. Bule und der Kirchenbehörde überreichte. 
eits 


HAM 


NIMM 


eit feines ſegensreſchen Wirkens an den ſtäßti⸗ | ności ein paſſender Platz ift, foll dort in dieſem | yon weiße im April von der Kommil Ino i 


a 
a 


en Schulen in Rawitſch gehörte er zu den Winter eine Schlittſchuhbahn mit elektriſcher en, 

e eg anere Siebe, Seine Beleuchtung entſtehen. Ken, N h aeg wurden, brauchen nicht vorge: z. Heihblütiger Radia m o $ 

ohen Geiſtesgaben, fein aufrechter Charakter, . - prer, i 

jein ausgleichendes Weſen und feine persönliche Krotoschin ' * Schweinefeude. Da auf dem Gute Rucho 4 n ul. „Dem Aa ig 

uche teden noh in ber kee ene Dar Deriammlung der Welage cice die, Schweinejeuhe amtlich feitgeltellt feiner Arbeitsiteife in Maude befana 

jerer alteingejejenen Mitbürger, Infolge der wurde, ijt folgendes verordnet worden: auf der Chauſſee von einem ahne Si L. t 

beer gewordene Stille feines Gänffens, an en eg EHEN Das Gut Rudocice if ale mit ber Shweine: | Tommenben Fefe ee e gath, 
Stat , + Am Sonnabend, 24. d. Mis., abends 7 Uhr ſeuche verſeuchtes Gebiet amtli ft wor- zur Rede jtellte der 4 

nach Breslau zu We deln wo er auch ſeinen d is 450 5 züglichen 6 5 tente, m mit einem (it 


Lebensabend beſchloß. Wir trauern mit jeinen bn und „. mit 


Angehörigen um diejen edlen und treuen Mann. 
Die Wohnung feiner Gattin befindet ſich in 
Breslau, Kreuzburger Straße 32. 


— Außerordentliche Verſammlung des Ra⸗ 
witſcher wimmvereins. Am Montag abend 
fand im Rathausjaale die leider nur ſehr ſchwach 
beſuchte Monatsverſammlung des Schwimmver⸗ 
eins ſtatt. Nach einer kurzen Begrüßung des 
Vorſitzenden, Herrn Bür ermeiſters ©ta w ins 
fti, wurde gleich zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen. Nach der Verleſung des Herr Bt der 
letzten Verſammlung erjtattete Herr Bürger⸗ 


and eine Sihung der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
chaftlichen Geſellſchaft, Rappe Helle» Ort und Stelle anzuwenden. Zu dem mit der ſtand derart Geſich 
eld, im Saale des Herrn Kaſprzak ſtatt. Der weineſeuche verſeuchten Gebiet gehören jämt- ausgeſchlagen wurden. das 
Forſitzende Herr Galſter eröffnete die voli- liche Deputantengehöfte, die Einwohner ſowie z. Rojewo wird 5. 
zählige Verſammlung und begrüßte die Erſchie⸗ ämtliche Gehöfte der Gemeinde Ruchocice. Die [Inowroclaw genehmigte in der am zum 1 
nenen. Darauf erteilte er Herrn Witt das usführun Bene und Ausfuhr) jowie | ftattgefundenen Sitzung den an Tom 
Wort zu geſchäftlichen Mitteilungen. Dieſer au die Ein 15 von weinen in das ver- eines Teiles von Rojewo, u en 
ſprach über Feuerverſicherung und wies au die ſeuchte Gebiet i oine behördliche Einwilligung | weg Inowroclaw—ſiel Wiel D in per 
kommende Delegiertenverſammlung in Poſen | ver oten. An den gen und an den Grenzen fenen entlang durch das o im KA 
hin. Nun ergriff Herr König das Wort zu dieſes Gebiets find Tafeln mit deutlicher und | iung Zelefin. Der Plan liegt mmer 
ſeinem Vortrage: „Die Prelsentwitiung der haltbarer Auſſchrift „ tung, Schweineſeuche“ | Kreisausihuffes Inowroclaw, zn an 
Iondwiriihaftligen Produkte in den legten anzubringen. Eine Uebertretung obiger Ber- Einſichtnahme aus. Einſprüch⸗ % 
5. Jahren.“ An Hand einer Tabelle ſtellte er ordnung, welche mit dem Tage der Bekanntgabe | nannte Büro zu richten. Bürgel 
die heutigen Getkeidepreiſe denen vom Jahre in Kraft tritt und bis zur Widerrufung ver- | z, Falſchſpielern entronnen, En, vor „* 
2 re 


IR 


TER: 


meiſter Slaw iú ſki einen ausführlichen Be- | 1928 gegenüber, Weiter ging Herr K. auf die pflichtet, wird beſtraft. 
richt über die geleiſteten und — u leiſtenden | Preije der Bedarfsartitel 8,5 Land wirlſchaft g ee eA ae, hen Ab G 
Arbeiten. Wie der Redner ausführte, it das ein und kam zu dem Schluß, daß die Preiſe für Reichthal Kor » der 


eigentliche Schwimmbaſſin Plaut fertigge⸗ 
ſtellt, während das ſogenannte P antſchbecken ür 


EEE NE EEE ZEN 


Film- Besprechungen 
Wilſona: „Der Ofſiziersburſche“ 


Die Handlung, der ein Roman von Guy de 
Maupaſſant zu Grunde gelegt iſt, führt in eine 
füdfranzöſiſche Kleinſtadt. Das Prob em ift ein 
gerade in der Filmwelt nicht beſonders ſeltenes; 
es iſt die Frau, die an einen einſt von ihr ge⸗ 
liebten Mann e iſt und den Gatten ohne 
böſen Willen hintergeht, ſich innerlich an einen 
Liebhaber bindet, der iht zur Tragödie wird. 
Aber die Tragödie, ſo erſchütternd ſie iſt, wird 
hier fajt zu grauenhaft dargeſtellt und läuft oft 
Gefahr, ins Banale zu geraten. Dem Reale 
gelang es, den Film jo erregend zu geſtalten, 
daß ſich der Zuſchauer am Schluß mit Gewalt 


eitraumes ge 200 efallen ſeien, 90, Geburtstag. Frau Noſine Sambale, & i 1 

Jährend ein Abſinten I pre für landet; eb. Bolt, dene diejer Ta ein voller Friſche A der ee sapete. — i 

wall Yebarjsnriitel um beet edo den eee adden | feinem Vater Hindeutehe, un? ibn day 9 in 7 
€ ; 

215 er Anziehen dere rei e elle "Sa Bache eingefunden hatten, unter ihnen einige der en Be Karten wwe 2 

bie 3 egierung wie er mit dem Ankauf von Ge- junge Mädchen der katholiſchen opna, die | fie ihn auch hineinzogen. otid war se 

T... c er | uralten De 
5 des 8 auswirtin eine kleine Feier ſtatt in welcher mit einem noch ger 

un Sen er ptimismus der Anweſenden der Glücckwunſch des Herrn Generälſuperinten⸗ Affäre ziehen konnte. 

die Sende i, d in Det Helleſelder denten nach einer Anſprache des Geiſtlichen. Schubin a 

Ortsgruppe reges Intereſſe für die Fragen der Alegeng Hoffmann, verleſen wurde und der 8 Furchtbarer Tod eines „ge 

Gegenwart vorhanden ift. So wurde beſchloſſen, enchor durch einige Lieder erfreute. Einen tragiſchen Tod erlitt t 2 

ur nächſten Verſammlung am 8. Januar 1935 Jychlinſta aus Pokrzuwoda. Nee 

Frauen und Jugendliche einzuladen. Vorgeſehen Jarotſchin werte war auf dem gee beim fie auf i, gei 

5 


) ; D en. Dort auf in een 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe während dieſes unbekannter bfai 2 hm, der t ein f j 


find Borträge, die für Frauen und Mitglieder X Ein tödlicher Unfall ereignete in der äftigt. Nach der 
der Jugendgruppe beſonderes Intereſſe beſitzen.] vergangenen Woche se Familie {mi penſio⸗ 5 er hoch . Wa len 
++ Schweineſeuche. Auf dem Gehöft des nierten Eiſenbahners Genge in Boguflaw. Die | Trabfahren auf der ade fette 

€ t Landwirts Bolejlaw Nowakowſfki in Kobylin fünfjährige Tochter ee r acht Monate altes [die Straße. Das Mädchen dern an. ý 
klar machen nuk, daß alles nur Schauſpiel und | ijt die Schweinepeſt amtlich feſtgeſtellt worden. Brüderchen vom Hof in die Wohnung und ſtürzte rutſchte ab und kam vor den ran ) 
nicht wirkliches Lehen war. — Das Vorpro⸗ Die erlaſſenen Schutzvorſchriften verpflichten die dabei jo unglücklich auf die Scherben einer gens zu Fall. Noch bevor der die ) 
gramm zeigte wundetvolle Naturaufnahmen, die | gelamte „ul, Kolejowa“, Ausführliche Vorſchrif⸗ vlaje, daß dem kleinen Weſen die Det lag⸗ | ten werden konnte, ging 
etwas ahnen laſſen von der großartigen Schön⸗ | ten enthält das Amtsblatt (Oredownit Powia- | ader durchge chnitten wurde. Das Kind ash ſchweren Gefährts über das Ki S 
heit der polniſchen Tatra. kg. 1 towy) Nr. 98 vom 28. November 1934. danach an Verblutung. chen hinweg. Ber Tod trat 
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wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


£ Selpannte Atmosphäre 
im internationalen Gefreidegeichäft 


I R le B 
w i detvervorgung Deutschlands ist bis zum 
Kat) Wirtschaftsiahres vollkommen Ge. 

ta * einzelnen beliefen sich am 31. Ok- 
dw, ie Roggenbestände in den Händen 
n Attschaft auf rd. 4.7 Mill. t; bei den 
„ted in den Lagerhäusern wurden rd. 
„ezählt. Daraus geht hervor, dass 
so Absoluten Sicherung der Brotver- 
uch ar noch für die Verfütteruns einige. 

= Nur verhältnismässig geringe Rog- 
„de übrig bleiben. Was die Weizen- 
alba anlangt. so verfügten Mühlen und 
Am er an dem Berichtstage über ein 
en een 1.6 Mill. t die Landwirtschaft 
* 12 Mul bes von 2.6 Mill. t, zusammen mit- 


4 
hl 


i 
Ale 
IN, 


EON 


Ni, Aa, 
ing "etralem Gegensatz zu der sicheren 
enlase der deutsche Getreidemarkt er- 
Nr Resp; steht die nervöse, um nicht zu 
A fiona "te Atmosphäre, die über dem 
ße — Geschäft lagert. Hier prallen 
í be Ze stärker denn je aufeinander, 
japie St bildet den Schauplatz, auf dem 
Melt ici Zur Zeit ausgetragen werden. Es 
kt Mehr ei den dortigen Diskussionen um 
Nes der nd nicht weniger als um die Kor- 
c Orig eizen-Exportquoten, deren Lon- 
(ap Sinal durch die Verhältnisse längst 
u den ist. Zwei Nationen können 
Aigen nicht in den 1932 festgelegten 
n nen: Argentinien und Frankreich. 
duke ist darauf zu verweisen, dass 
$ tionsgebiet mit so niedrigen Ge- 
ſedrin arbeitet, dass ihm selbst der 
2 Preis noch eine Rente abwirft. 
üz t ferner ziemlich dünn bevölkert 
5 daher über bedeutende Ausfuhr- 
an Weizen. Die La- Plata -Staaten 
er abei, eine neue Ernte einzubrin- 
en wa 4 Mill. t für den Export frei 
WE, ins, Tgentinien wäre sehr wohl in 
N af fit in % des gesamten Importbedaris 
N Jo rung 1934135 zu befriedigen, während 
NN 14.5 Fur des Londoner Weizenabkommens 
Kühn, Das, eine Quote von 20% zugestanden 
N a ithu; Sich, hieraus eine wiederholte 
S def” Bindungen ergeben musste, 
è and. 


N 


l der 3 
Re 


eg tt 
llep S 7 der Unzufriedenen wird durch die 
en Jahr ein weiteres Glied vermehrt. In 
Kay, N gehörte Frankreich zu den 
8 W ändern. -Die beiden letzten Ern- 
das “Araus ein Ueberschussgebiet ge- 
Mit allen Mitteln danach trachtet, 


h 


N‘ Öffentlichen Ausschreibungen 


Sit langer Zeit erwarteten Ausfüh- 

3 Aussen zu dem Gesetz betreffend 
enn schreibungen sollen demnächst 
IS A staw“ veröffentlicht werden. 
Al delten us bübrungsbestimmungen müssen 
1 ithe 55 Lieferungen in erster Linie 
hie aur ma nternehmungen vergeben wer- 
NE lung sêls solcher Möglichkeiten ist 
e zul Mit 8. ausländische Firmen, die im 
g. em selbständigen Kapital arbei- 


jeans Die technischen Bedingungen für 
N 
die 


ei 

fü 
t abrung der Lieferungen müssen 

à A P 4 L 
N Nr h 


festgeselzt sein, dass der Unter- 

A Ronerune mit inländischen Arbeits- 
è Schaft Stoffen, und zwar während der 
M die Misse zeit, durchführen kann. Den 
n ei N u. a. ein Handelsregisteraus- 
ar für das vorige Geschäftsjahr 
f d des Inhalts beigelegt wer- 
i 8 erletun as Unternehmen für die Dauer 
as an die Offerte gebunden hält 
Men, NR 2 das Vadium verzichtet. Die 

W das ferner die Bestimmung ent- 
Wen. "undestens drei Angebote ein- 
lgd. Piedernfalls die Ausschreibung 
ie Forderung für die teilweise 
durchgeführte Lieferung soll, 
keine anderen Richtlinien 
Ven. spätestens im Laufe von 
hero egung der Rechnung fällig 
r Silh Beamte des Staates und An- 
n Ause Verwaltungsbehörden sollen 
h en Areibungen erst dann beteili- 
Shen n nach ihrem Ausscheiden aus 
ser kommunalen Berufen drei 
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y Steigerung 
i Chen Schweineausfuhr 


Che 
AE *Portkomitee für die Schweine- 
Ontingente für den Monat 
chw. t. Nach Oesterreich solien 
eine aus Polen geliefert wer- 
in geschlachtetem Zustand. 
a Schweinen hat in diesem 
m J, und nommen, insbesondere nach 
ke br a Tschechoslowakei, wohin 
de Tuube tezu 10 000 Stück ausgeführt 
N ak, r 1900 im vergangenen Jahre. 


Sas f 
de ich Sebiet wurden auf Grund des 
ine „reinbarten Kontingents 1000 
Zeſtlelert. Griechenland nimmt 
ehr, Monatlich 1000 Stück 
achtetem Zustand ab, ebenso 
er Schweiz gewisse Mengen 


v 
orkommen in Pommerellen 


nische Presse berichtet, babe 
des polnischen staatliche. 
een Merei. S an der polnischen Küste 
ng ige, allen bemerkenswerte Ergeb- 

„A. wurden in der Gegend 


en F 
s Fo 
SN delunden und Thorn Braunkohlen- 


Do 


í 
“h 
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seine im Inlande unverkäuflichen Bestände 
über die Landesgrenzen hinauszuschaffen. Auf 
der Suche nach Abnehmern verfiel man be- 
greiflicherweise auf alle diejenigen Nationen, 
die einen grossen Bedarf an Futtermitteln 
haben. Was lag näher, als französischen Wei- 
zen in den USA anzubieten und seinen Export 
durch Gewährung von Prämien zu unter- 
stützen. Eine derartige Rechnung liess sich 
selbstverständlich nicht ohne Rücksicht auf 
den Konkurrenten machen. Die Taktik der 
Franzosen rief unverzüglich Argentinien auf 
den Plan, das gleichfalls in der nordamerika- 
nischen Union ein Absatzprivileg’ zu haben 
glaubt. Es fehlte nicht an versteckten und 
offenen Drohungen der Argentinier, die Frank- 
reich zu verstehen gaben, dass durch sein 
Vorgehen die Neuregelung des argentinisch- 
französischen Handelsvertrages ernstlich be- 
droht sei und kaum jemals die Aussicht be- 
stehe, französische in Südamerika eingefrorene 
Kapitalien auizutauen, Das sind nur zwei der 
Diskussionsthemen, die auf der Budapester 
Weizenkonferenz zum Austrag gelangen. Man 
deri gespannt sein, wie bei- der bisherigen Un- 
überbrückbarkeit der Auffassungen etwas Er- 
spriessliches zutage gefördert werden soll, zu- 
mal es sich im Falle Argentiniens um eine 
Lebensfrage, im Falle Frankreichs um eine 


Solche von hoher innerpolitischer Bedeutung 


handelt. Dass die Chicagoer Getreidebörse So- 
wie Winnipeg, Liverpool und Amsterdam von 
den Rededuellen am Strande der Donau nicht 
unberührt bleiben konnten, ist nicht mehr als 


natürlich. Daher die Schwäche der über- 
seeischen Märkte und ihre überaus gereizte 
Stimmung. 
Chicago Cts. je bsh. 
3.1.33 1112. E T 8.0, jetzt 
Weizen 43.50 85.25 97.37 97.25 99.50 
Roggen 30.12 56.37 71.25 71.25 72.12 
Mais 22.50 48.12 39.75 7412 8780 
* 


Die Schwierigkeiten, die sich den Verhand- 
lungen der Weltweizenkonierenz in den Weg 
stellen, werden von Tag zu Tag grösser, Man 
kann jetzt sagen, dass die Konferenz in eine 
Sackgasse geraten ist. Das grösste Hemmnis 
für den Fortgang der Verhandlungen bildet die 
Frage der Einschränkung der Anbauflächen für 
die Jahre 1935/36. Die Meinungen gehen in 
dieser Hinsicht so weit auseinander, dass eine 
Einigung nur sehr schwer zu erzielen sein 
dürfte. 1 


Schwierigkeiten bei der Liquidierung 
der „Sowpoltorg - 


Die seit mehreren Monaten zwischen Polen 
und Sowjetrussland wegen der endgültigen 
Liquidierung der polnisch- russischen Handels- 
gesellschaft „Sowpoltorg“ geführten Verhand- 
lungen haben bis jetzt zu keinem positiven Er - 
gebnis geführt. Obwohl alle Vorbereitungen 
zur Liduidierung beendet sind, schieben die 


owietrussischen Vertreter die Rückzahlung des 
polnischen Antells am Gesellschaftskapitals in 
Höhe von einer halben Million Rubel in Gold 
itmmer wieder hinaus. 


12. polnische Saatgutmesse 
Am 30. November und 1. Dezember findet in 
Warschau die 12. polnische Saatgut- 
messe statt. Es gelangen Samen von Ge- 
treide, Futterpilanzen, Gemüse-, Blumen- und 


Baumsamen sowie Baumsetzlinge, schliesslich 


Saatkartoffeln und in einer besonderen Abtei- 
lung Braugerstesamen von Saatgutzüchtern aus 
Lanz Polen zum Verkauf. 


Ansteigen der polnischen Ausfuhr nach 
Palästina 

Wie die polnisch-palästinische Handelskam- 
mer mitteilt, bezifferte sich die Ausfuhr Polens 
nach Palästina in den ersten zehn Monaten 
d. J. auf 7.5 Mill. zt gegenüber 4.6 Mill, zł in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Polens Ein- 
fuhr aus Palästina hatte in der gleichen Zeit 
einen Wert von 904 000 zł gegenüber 516 000 zł 
im Vorjahre. Im Verhältnis zum Jahre 1932, 
in welchem die Ausfuhr Polens nach Palästina 


nur 3.2 Mill. zł betrug, hat sich die Ausfuhr 


in diesem Jahre bereits mehr als verdoppelt 
und dürfte bis Ende des Jahres noch eine wei- 
tere Steigerung erfahren. 


Weitere Verschlechterung der polnisch- 
iranzösischen Handelsbilanz 

Die seit längerer Zeit unterbrochenen pol- 
nisch - französischen Handelsvertragsverhand- 
lungen haben zur Folge, dass sich der Waren- 
verkehr zwischen Polen und Frankreich bloss 
auf Grund vierteljähriger Kontingentabkommen 
abwickelt. In den ersten neun Monaten d. J. 
hatte die Ausfuhr Polens nach Frankreich einen 
Wert von 34.1 Mill. zi, die Einfuhr aus Fiark- 
reich jedoch einen Wert von 39.2 Mill. zł, so 
dass sich ein Saldo zuungunsten Polens von 
3.8 Mill. 21 ergibt, das bereits höher ist als 
das Passivsaldo des ganzen Jahres 1933, das 
sich auf 3 Mill. z? bezifferte, während im Jahre 
1032 Polen im Handel mit Frankreich noch 
ein Aktivsaldo von 2 Mill. zł aufzuweisen hatte. 


Oesterreichs Unabhängigkeit 
von der Zuckereinfuhr erreicht 


Wien. — Da bereits 90% der gesamten 
Zuckerrübenernte an die Fabriken abgeliefert 
worden sind, lässt sich das Ernteergebnis in 
Oesterrich auf dz ie ha Anbaufläche 
schätzen, somit durchschnittlich auf eine Ge- 
samterzeuguug von 14 Mill. dz Zuckerrüben 
mit einem durchschnittlichen Zuckergehalt von 
132% (gegen 14%% i. V.), woraus sich eine 
Zuckoererzeugung von 1.85 Mill. dz errechnen 
lässt. Diese Menge entspricht dem gesamten 
österreichischen Zuckerbedarf, so dass Oester- 
reich zum ersten Male von der ausländischen 
Zuckerindustrie völlig ünabhängig wird. Die 
Zuckerfabriken, die jetzt mit voller Leistungs- 
fähigkeit arbeiten, werden aber nicht nur den 
gesamten Inlandsbedarf decken können, son- 


dern dürften. darüber hinaus noch erhebliche 


Zuckermengen auf Lager halten. — Die Errich- 


tung einer achten Zuckerfabrik in Oesterreich 


ist nunmehr beschlossene Tatsache. Die 
Neugründung wird unter Mitwirkung der 
sieben bestehenden Zuckeriabriken durch- 


geführt werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 28. November 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Piandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. 20 


44% Dollarbriefe der Pos, Landsch. 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 45.00 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft — 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.00 G 
44% Zioty-Piandbriete 44.50 -+ 


4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe 

Bank Polski 

Bank Cukrownictwa 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. November 

Reutenmarkt. In der Gruppe der hauptstädti- 
schen Pfandbriefe überwog festere, in der pro- 
vinzialen Gruppe schwächere Stimmung. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie D 45, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.10, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
114.25, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 63.75 
bis 6463.50, 6proz. Dollar-Anleihe 71, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 67.75—67.25—68—67.75 
bis 68, 7proz. Piandbriefe der Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 
7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp, Kraj. 
I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp, Krai. I. Em 

„ Sproz. Bau- Obligationen der Bank Gosp. 
(ral. I. Em. 93. 4% proz. Piandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 51--50:50, - 7proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk, War- 
schau 1928 47, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 69.75 7069.50 
5proz. Piandbrieie der Tow. Kredyt. der Stadi 
Warschau 1933 59.38---38.50--59, Sproz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Czenstocha.: 
1933 48, Spro. Piandbriei® der Tow. Kredyt. 
der Stadt Lodz 1933 51.25, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt, der Stadt Siedle 1933 38.73. 

Aktien: Die Aktienbörse wies festere $tim- 
mung auf, den Gegenstand zu amtlichen Notie- 

5 í 3 


rungen 
papiere. 

Bank Polski 93.50 (93.25), Lilpop 10.20 
(10.15), Starachowice 12.40 (12.40), Haberbusch 
35.25—55.50 (35.25). 


Devisen: Die Geldbörse zeigte veränderliche 
Stimmung, 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29, 
Golddollar 8.9175. Goldrubel 4.58% —4.59%, 
Silberrubel 1.60, Tscherwonetz 1.15. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 
El eee 5.34, New York Scheck 5.29%, 
Oslo 133. . 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 
Amtliche Devisenkurse 


bildeten 4 Gattungen Dividenden- 


27. 11 |27 11.126. 11.126. 11- 
Geld 


Amsterdam 


* . è . 

Berlin . 212.25 214.25 212,30] 214.30 
Brüssel! . . 123.34 123.96] 128.34] 123.96 
Kopenhagen. 17.60 118.80] 117.30) 118.50 
P 560 26.31, 26.57 
New Vork (Scheck) — 

F 35.02] 34.85] 35.02 
F 22.18 22.08] 22.18 
Kanes, „ 0 — — 

F 182.20] 133.50 
Stockholm 5 137.10 
F 172.821 173.18 
Zürich bc 171.171 172.08| 171.32] 172.18 


Tesdess: uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 27, November. In Danziger Qul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0640-—3.0700, London 
| Pfund Sterling 15.23%—15.32%, Berlin 100 
Reichsmark 123.28--123.52, Warschau 100 Złoty 
57.85-57.94, Zürich 100 Franken 99.20-99.40, 
Paris, 100 Franken 20.20--20.24. Amsterdam 
10% Gulden 207.10 207.52, Brüssel 100 Belga 
71.35-71.47, Prag 100 Kronen 12.81 —12.84. 
Stockholm 100 Kronen 78.80—78.96, Kopen- 
hagen 100 Kronen 68.20 68.34, Oslo 100 Kronen 
en Banknoten: 100 Zloty 57,84 bis 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 


‚ Bank-Pfandbrieie (Serie 1—9) 50 bz. 


j fie, 277 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsblid. Berlin, 28. Novbr 
Tendenz: freundlich. Die Börse setzte, nach- 
dem sich der Markt der Auslandswerte beruhigt 
hat, überwiegend freundlicher ein. Die anhal- 
tend günstige Entwicklung der Steuereinnahm- 
men sowie eine Reihe weiterer zuversichtlicher 
Nachrichten aus der Wirtschaft vermochten die 
Tendenz anzuregen. Reichsbankanteile waren 
auf Grossbankkäufe 1% höher, Montanwerte 
gewannen etwa %%, Farben %%, Charlotten- 
burger Wasser 14%, Schultheiss %%, Lloyd 
waren 4% höher, während Hapag %% ein- 
büssten. Auch Renten lagen freundlicher, 
Reichsschuldbuchforderungen und Altbesitz 
waren unverändert, Vereinigte Stahlobligatio- 


nen %% höher, Tagesgeld erforderte etwa 
47 2%. 
Ablösungsschuld: 104%, 

Märkte 


Getreide. Posen, 28. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznań, ; 

Umsätze: 


Roggen 30 t 14.—. 
Richtpreise: 


Loggen „ „ „„ 13.75—14.00 
Weizen „ „ o 16.25—16.75 
Braugerste „ » „ „ s » „ 20.00-20.50 
Einheitsgerste ,, * * „ 18.25—18.75 
Sammelgerste . 16.75—17.25 
Hafer „„ „„ „* „ „ „ „„ 15.00—15.25 
Roggenmehl en “nu... 19.25-20.25 
Weizenmehl (65%) » s s „ „ 25.00-25.50 
Noggenklele „ „ 10.00 —10.75 
Weizenkleie mittel „ e 9.75—10.25 
Weizenkleie (grob) , » » e e 10.50—11.00 
Gerstenkleie en 11.50—12.00 
Winterraps « a vo . » 41.00-42.00 
Leinsamen » « 43.00-45.00 
Senf „„ o „ 46.00-48.00 
Sommerw icke „ 23.0025. 00 
Viktoriaerbsen „ 39.00—43.00 
Folger erbsen » » 32.00-35.00 
Klee, rot, rob « „ e » „ » 129.00— 140.00 
lee, weiss . « „ » „ „ » 80.00-110.00 
Klee, schwedisch. » 180.00-—200.00 
Klee, gelb. ohne Schalen „ » 70.00-80.00 
Wundklee „ % bp us y 80.00 — 100.00 
Timothyklee „ s 60.00 — 70.00 
ay grass 80.00-90.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo . 0.18 1% 
Weizenstroh, loses 2.25—2.45 
Weizenstrob, gepresst « 2.858. 05 
Roggenstroh, loss „ 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst » „ 3.25 —3.50 
Haferstroh, loses 3.00—3.25 
Haterstroh. gepresst « » . 3.50—3.75 
Gerstenstroh, lose . „ „ 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst s » « 2.85—3.05 
Heu, lose see. 7.25—7.75 
Heu. gepresst ı » e . .  7.75—8.25 
Netzeheu, lose e e s, 68.25—8.75 
Netzeheu, gepresst , » s s è 8.75—9.25 
Leinkuchen « „ e 17.5018. 04 
Raps kuchen 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen . „ „ 18.00-18.50 
Solaschrot „ „ „ „ „ „ 21.00-21.50 
Blauer Mohn n 40.00—43.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
280 t, Weizen 825 t, Gerste 430 t, Hafer 75 t, 
Roggenmehl 130.6 t, Weizenmehl 55 t, Roggen- 
kleie 528 t, Weizenkleie 125 t, Raps 150 t, 
Viktoriaerbsen 15 t, blaue Lupinen 15 t, Fabrik- 
kartoffeln 535 t. 5 

Getreide. Bromberg, 27. November. Amt- 
liche Notierungen der. Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Hafer 14 t 15.20. 
Richtpreise: Roggen 13.75—14, Weizen 
15.75— 16.25, Braugerste 20.25—20.75, Einheits- 
gerste 17.25—17.75, Sammelgerste 16—16.50, 
Hafer 15.25—15.50, Roggenkleie 10 bis 10.75, 
Weizenkleie, grob 10.50—11. Weizenkleie, 
mittel 10—10.50, Gerstenkleie 11.50 bis 12,50, 
Winterraps 38—39, Winterrübsen 37—38, Lein- 
samen 41—43, Senf 45—49, Sommerwicken 24 
bis 26, blauer Mohn 36—40, Viktoriaerbsen 42 
bis 44, Folgererbsen 30—34, blaue Lupinen 7.50 
bis 8.50, Rotklee 120—145, Weissklee 85—105, 
Gelbklee 72—80, Timothyklee 55—65, pomm. 
Speisekartoffein 4.25—4.75, Netzekartoffeln 2.50 
bis 3, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 13 gr, Kar- 
toffolflocken 11—12, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumenkuchen 17 
bis 18, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20.75 
bis 21.25, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
105 t, Weizen 146 t, Hafer 90 t, Gerste 50 t. 
Einheitsgerste 160 t, Sammelgerste 169 t, Rog- 
genmehl 72 t; Weizenmehl 53 t, Roggenkleie 
67 t, Weizenkleie 77 t, Gerstenkleie 15 t, Kar- 
toffelflocken 15 t. 


Getreide. Danzig, 27. November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pid., zum Konsum 10.25—10.40, Roggen, 120 
Pid., z. Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 Pid. 
zum Konsum 8.909, Gerste, feine, zur Aus- 
fuhr 12.20—12.75, Gerste, mittel, It. Muster 11 
bis 11.60, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 10,50 
Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 10.25, Gerste 
105/06 Pfd., zur Ausfuhr 9.70, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8—9.80, Hafer, zum Konsum 9.80—10.40. 
Roggenkleie 6.60—6.80, Weizenkleie, grobe 6.80 
bis 7, Weizenkleie, Schale 7.25. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 2, 
Gerste 137, Hafer 4, Hülsenfrüchte 6, Kleie und 
Oelkuchen 5, Saaten 10, 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich den 

Ben tebaftionellen Teil Hans ijet; 

ür den Anzeigen⸗ und Reflameteil: Sans 

S0 fe. — Drud und Verlag: Concordia 

Sp. Ate, Drufarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen, Zwierzynzecka 6. 
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Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
in großer Answahl, genau optisch der Gesichisform angepaßt, empfiehlt 
| Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen ee mehrerer ani 


i streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Schädigen Sie sich nicht selbst! 


Haben Sie Acht auf die Ware, die Sie kaufen! Es wird jetzt vielfach ver 
sucht, den Hausfrauen anstatt der seit Jahrzehnten als beste Fabri- 
ante bekannten Dr. Cetiser's Fæalbritseate andere Fabri- 
kate in täuschend nachgemachter Packung, aber in geringerer Qualität, zu ver 
kaufen. Man achte daher beim Einkauf darauf, dass auf dem Päckchen der Name 
„Dr. Deiker' und die Schutzmarke , Mell da nt“ steher 
und weise Nachahmungen zurück. 


kostenlos, 


zan 


Erſte deutſche Maſchinenfabrit ſucht für ihre Fabrikate 


; Miederverlänfer 


Wir bringen: Haushaltungs⸗ und gewerbliche Kühlſchränke in 
allen Größen. Ebenſo Kühlmaſchinen, nach dem neueſten Syſtem 
auf Grund jahrelanger Erfahrung durchkonſtruiert, für Kſihlcäume 

2 jeglicher Größe. Monteure können auf Wunſch auf einige Monate 
dort ſtalloniert werden. Wir bitten um Nachricht von nur ernſten 
Intereſſenten. Auſchriften find zu richten an die Firma 


Hubert C. Koeurek, Stettin, Kantſtraße 1. 


SMO 


Infolge des grossen Umsatzes sind Dr. Oetker's Pudding- 
pulver, ebenso wie Dr. Oetker‘s Backpulver „Backin“ und 
anillinzucker überall sfeis früäsche zu haben. 


Dr. A. Oetker, Nüährmitdtelfapriäk 
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ÜBERALL 


stecken ihre Gewährsmänner 


„Zjednoczeni“ 


Poznań, ul. 27 Grudnia 16. 


Tuchlager vereinigter Fabriken 
Hess — Piesch i Strzygowski 
Bielsko 


Jagdpatronen — Weltpatronen. 
Geladen mit Ia Blättchenpulver 


„Sinoxid“- Zünder, Giesche || Braugerste und 


Hartschrot, besten Filzpfropfen. Preßstroh 4 
; Gleichfalls empfehle amtliche nie Grosse Auswahl für Herbst u. Winter in den Zentren der großen Politik 
tam- Wie darin. dans pminond -Arnder, in Herren-, Damen- u. Militärstoffen. 


gegenBankakkreditive 
kauft jeden Posten Fa. 


Feliks Mirkowski, Pomat 
Miynska13,1.Tel.18-14 


diverse Pulver, Pfropfen, Giesche Hartschrot 
Bekannte Fabrikpreise. 

J. Specht Nast., Poznań, 
Fr. Ratajczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 1338. 
—ͤ—ᷓ—̃— — S —————————— 


in den Laboratorien der Forscher 


Kaufe Fladıs 


bei den Pionieren in der fremde 


in den Werkstätten der Dichter 


— EEE — 


Wir geben ab 
Gardinen Zuckerrilbenanbau⸗ 
m Aktien und Künstleri 
Steppdecken nen S W. John, Wekelsdori 
j abriken: Meino 4 Stü 
2 h 1 K ei 
1 Ausstattungen 3 8904 e E n en Was Sie wissen müssen, weiß 
i 8 Gefl. Offerten mit Preis⸗ = 
— Bett- und Leibmwäsche ange ven een erot a 2 » D i E W o c H E « | 
Ar“ * 3 . ro Ogtoſzen „Par“, s J 
#7 Wäschefabrik Poznag, U Marcintow⸗ oe in solider Zu haben im Buch- und Strassenhandel- | 
i ſtiego 11 u. 48,31 Ausführung | 
AR Leinenhaus era ae „ zuden Auslieferung: 4 
Poznan || Zemeninneinerin e Kosmos-Buchhandlung 
s i Hi tejner empfie 4 
577 / pn A u.Wreelawska g. Poznan p Poznań, Zwierzyniecka 6. | l 
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P/a 


Überfheiftswsrt (fett) 2 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 


Stellengeſuche pro Wort === == = == = ER 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


e J. BARANOWSKI 
näht elegant zu zeit- s = 


der. antat an i Poznan, Podgórna 13. HAKEN 


Nleine Anzeigen 


Großer Verkauf 


Eine Anzeige höchſten⸗ 
Annahme täglich bis 11 Uhr un 


Chiffeebriefe werden übernom 
D des Offertenſcheiner 


* 


2 N 
4 Verkäufe ; > 


Kartoffeldämpfer 
in allen Größen, 
Kartoſſelquetſchen, 
Dampferzeuger, 
eigene Fabrikation, 


zu herabgeſetzten Preiſen. Der 
gondwirticaftliche ] aud kaveria Fir 
Sentralgenoſſenſchaft || Steppdecken, fertige 
Spöldz. z ogr. odp. Sberbetten, Kiffen, 
Poznań Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert 
Eiſerne Deſen Handtücher, Stepp⸗ 
Kochherde decken, Gardinen 
Rohre und niee Tiſchwäſche empfiehlt 
Stabeiſen zu Fabrikpreiſen in 
I- Träger großer Aus wahl 
Bandeiſen Wäſchefabrik 
3 sa und Leinenhaus 
ägel un 
Schrauben u. Nieten J. Schubert 
Strohpreſſendraht vorm. Weber 
Fenſterbeſchläge Poznan 
erlag nur 
erkzeuge 
Töpferartifel ul. Wrocławska 3. 
Hufeifen 


Spezialität: 
Brautausſteuern 

fertig, auf Beſtel⸗ 
lung u. vom Meter. 


Wagenbuchſen 
Wafd- u Badewannen 
Emaillierte Geſchirre 


Aluminiumtöpfe 
Portierengarnituren 
Eiſerne Bettgeſtelle r 
empfiehlt Neueröffnung 
Jan Deierling, Spielwarenabteilung. Ver 
Eiſenwarenhandlung kaufe billigſt. i 
Poznan, Szkolna 3. St. Peiczyaſki, 
Tel. 3518, 3543. 27 Grudnia 1. 


Damen- und 
Herrenhüle 


Lederwaren 


Wäsche, 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 


Krawatten 
Schals 
zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Answahbl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 


Zeidler, Poznan, 
K. Ze i oznah,St.Rynek 65. 


ulica Nowa 1. 


J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1 
empfiehlt sein reich- 
haltiges Lager in 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
in allen Größen und 
Preislagen, stets fertig 
am Lager. 
Außerdem empfehle 
ich mein großes 
Stofflager. 
Massabteilung 
billigste Berechnung. 
Eigene Anfertigung. 
Reelle Bedienung. 
Geschäft gegr. 1908. 


Die größte 
Pianofabrik 
B. Sommerſeld 


liefert neue Pianos bei 
n von 300 zł 
an. Erſtiklaſſige Ausfüh⸗ 
rung. Niedrige Preiſe 
Langjährige Garantie 
Fabriklager Poznan, 
ul. 27 Grudnia 15. 


Auto⸗Unterwagen 
als Milchwagen, billig 
zu verkaufen. 
Nowicki 
Dabrowſkiego 100 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer⸗, 
Dekorations- Artikel; 
Polſterwaren, Möbel⸗, 
Wagenbezüge, Bindfa⸗ 
den, Sattlergarn, Gurt⸗ 
band, Wagenpläne, Se⸗ 
geltuche, Linoleum — 
Kokosläufer und Matten, 

Pferdedecken, Filz. 

Fr. Pertek 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 

von Roßhaar. 


Herbſt⸗ u. Winter mäntel, 
en benz Dafen 
i zu den billigſten Preiſen: 
Plucinski | Mäntel zu 18, 25, 35, 50, 
Pocztowa | 75, 105 g: Anzüge 35 = 

ATH 2, „ A 9, Ə Zi, 

verkauft billigst Joppen zu 9, 16, 22, 30, 
5 zł, Hoſen zu 3, 6, 9, 

11, 13, 19, 25 21 wie be⸗ 


kannt nur 


Konfekcja Męska 
Poznan, 
Wroclawſka 13, 
Bitte auf Hausnum⸗ 
mer genau achten! 


Stutzflügel 


Goetze, Hangrein, Laute 

Hangrein, zu verkaufen. 
Offerten unter 844 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zta. 


1935 


Continental 
Schreib- und 
Rechenmaschine 


für Haus u. Büro 


Drei Waggon gutes 


Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Prä- 
zisionsarbeit 
(Wanderer - Werke, 
Chemnitz) 
unübertroffen 
in Qualität u. Preis. 


zu verkaufen. Off. u. 
843 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. 
Nähmaſchine 
Singer, Rundſchi f, 


billig zu verkaufen. 
ul. Afnyka 3, Wohn. 8. 


Schrift! Garantie. 


Przygotizki & Hampel 


Poznan, (Ferſitz. 
Sew. Mieläyhskiego 21 “= 
Tel. 2124. N geſucht. 
Kaufgesuche 2 838 
Pelze Grunditück 


et > 
fie elle in roper | ReRaut, Villa ob. Mietz- 
Auswahl. Billigſte Cin- bans in Woj. Poznan, 
kaufs quelle. Sämtliche] gegen Barzahlung in 
Umarbeitungen nach neu⸗ Deutſchland zu kaufen 
eten Modellen, tahae- geſucht. Angebote unter 
mäß und billig. 834 an die Geſchäftsſt. 


8. Krötifiemien . 
Poznan, Podgórna 6 Klavier 


ſofort zu kauf 25 A 
Antiquariat Off. mit enanat für Kinder und Haus⸗ 
„Mars“ uſw unter 840 an die arbeit geſucht. Möbel 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Nerzſelle 


Wielkie Garbary 44 
empfiehlt Gelegenheitskäufe 
Antikmöbel 


Uhren — Oelbilder. Buczewfki, 
Porzellan 27 Grudnia 3, r. 
Kupferſtiche u. Zeichnungen Tel. 15⸗61 


2 f 
T 
Stellengesuche | le N KA 


Suche zum 1. Januar 


2. Beamten 
der 7 Jahre hier tätig 
war und den ich beſtens 


empfehlen kann, wegen artun 

Wirtſchaftsänderung an⸗ w. une Wäſche mit 

derweitig Pen: übernimmt, kann ſich 
von Opitz. melden. 


Angebote an 
Eduard Mazuret 
Witoſtaw, p. 


— — A 
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von ſofort oder ſpäter 
Stellung als Haustochter. 
Bin ſiebzehnjähr. Stadt⸗ 
haushalt bevorzugt. Off. 


p. Wieſzezyczyn 
— Z 
W eee 


Perſon, deutſch⸗katholiſch 
möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig, 
2 Kinder, 9 und 7 Jahre, 


dieſer Zeitung. 


— m a 
Suche ſtreng ſolides 


für ruhiges herrſch. Haus 
2 Perf., firm in allen 
häus!l. Arbeiten, p. bald 
oder ſpäter. Off. u. 835 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


— —— w ——ꝛ᷑ᷣñ0 
Dienſtmädchen 
Eliks, Strzelecka 31. 
— — —— — 


deutſ 1 chend 
eutſch u. poln. ſprechend, 
alte, gut erhalten, Tauft tagsüber zur Hausarbeit 
* 
tatajczaka 11a, 
73 


Bewerbungen m. Zeug⸗ 
nisabſchrift. u. Bild an 
M. Jouanne, Klenka, 
p. Nowemiaſto n / W., 
pow, Jarocin. 


für meinen 


r. Ing. Breder 


Š : 
9 1 8. 
heraus; Mate jt 3, Wohnung E 


pow. Leſzno. 


wei große, leere 
arterre⸗Zimmer 
Telefonbenutzung, Nähe 
Erika Henke Kaponniere zu vermieten 
No wieczek Offer unter 841 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
pow. Srem. 


Stimmungen 
und Reparaturen 
von Pianos, Flügeln und 
Harmonien führt fad)» 

gemäß u. billigſt aus 
B. Sommerfeld 

27 Grudnia 15, Tel 1918 

—— — — — 


Intelligente 


für 


Offerten unter 
an die Geſchäftsſt. 


Die schönsten 
Handarbeiten 
Decken — Kissen 
Kleider — Wäsche- 
stickereien — Stores 
Aufzeichnungen aller Art. 
Geschw. Streich, 
Poznan, Ir Heraeklege 11- 


Mädchen 


Gebrauchte 


u andere Gegenſtände 
kauft — verkauft 
Poznański Dom 
Komisowy 

Do minikanſka 3. 


g. 4, W. 73. 


